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Der Krieg.
Die Hafenanlagen von Durazzo unter

Gefchützfeuer.
Österreichisch-ungarischer Tagesbericht.

W . r .-L . Wie», 25. Fsbr . (Nichtamtlich. Draht-
bencht.) Amtlich verlautet vom 25. Februar , mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
Stellenweise Geschützkämpfe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Truppen in Albanien haben gestern die tags°

euvor östlich und südöstlich von Durazzo ge>chlageuen
Italiener in scharfer Verfolgung  auf dre Land¬
zunge westlich der Durs -Teiclfc zurückgetrreben.
Die Hafcnanlagcn von Turazzo liegen im Feuer unserer
Geschütze. Die E i n s ch if f u n g von Mannschaften und
Kricgsgerät wird erfolgreich gestört. . Das _ Auftreten
einiger italienischer Kriegsschiffe  bleibt
ohne Einfluß auf den Gang der Ereignisse. W>r
nahmen in diesen Kämpfen bisher 11 italienische Offt-
ziere und über 700 Mann  gefangen und erbeuteten
5 Geschütze und 1 Maschinengewehr.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabs:
v. Höser,  Feldmarschallcutnaut.

Vor öer Verschärfung des
Anterseebootskrieges.

O Berlin , 24. Februar.
Die österreichisch-ungarische Regierung hat den

29. Februar als den Tag bezeichnet, von den: an die ver¬
schärfte Unlerseeboots-kriegfithrung in Kraft treten toll.
Österreich-Ungarn hält in dieser- Frage auf dersel¬
ben Linie mit uns . Deutscherseits „ist keine 8#
bestiimrmmg mitgeteilt worden, wir können also mcht
wissen, ob die neue Form der Behandlung feindlicher
Handelsschiffe ebenfalls mit dem nächsten Monat ent¬
setzen toll. Dagegen ist die Nachricht für unzutreffend
erklärt worden , wonach die Wiederaufnahnre des Unter-
seedootskrieges bis zuni April verschoben  fein ' oll.
Anscheinend beruhte diese falsche Angabe auf einer Be¬
mühung des Washingtoner  Staatsdepartements,
solche Fristverlängerung in den Verhandlungen mit
dem Grafen Bcrnstvrff durchzufetzen. Haben wir also
die Sicherheit , daß der gegenwärtige Schwebezustand
nicht noch fünf Wochen tortdauem soll, so haben wir
andererseits nicht die Gewißheit , daß er scholl in weni¬
gen Tagen  zu Ende gehen wird . Inzwischen lehrt
uns jode neue Kundgebung aus Washington , mag sie
amtlichen oder halbamtlichen Ursprungs sein, daß Ame¬
rika alles daransetzt, uns hinzu halten.  Dies ge¬
schieht mit einem Untertone von zunehmender Un
sreundlichkeit und mit nirgends verhüllter Partei
«üfirae für unsere Feinde.  Aber da diese Hat
tung im Einklänge mit dem bisherigen  Ver¬
fahren des Washingtoner Staatsdepartements steht, so
brauchen wir weder erstaunt noch übermäßig entrüstet
zu^sein, und wir können unsere Nervenkraft für Auf¬
gaben Vorbehalten, die uns naher angehen als die
Frage nach dem schreienden Widerspruch zwischena in e-
r i ka n i s che n M en schI i chke i t s p h r a sc n und
amerikanischem Handeln.  Wie man dre Lage auch
betrachtet, immer wird sie sich dahin zuspitzen, ab wir
es darauf ankonunen lassen sollen, uns in den Ber¬
einigten Staaten einen neuen  offenen Feind  zu
schaffen aber zur Vermeidung dieser Möglichkeit Z u g e-
ftändnrsse zu machen, deren Vorteil ausschließ¬
lich den Engländern  zugute käme. Diese Kern¬
frage ift heute dieselbe wie im Mai 1916, wo der
,.Lm'itania "-Fall den ersten schärferen Zusammenstoß
zwischen uns und den Vereinigten Staaten brachte; sie
bat im Laufe _ der Verhandlungen gelegentlich die
Formen gewechselt, aber inhaltlich blieb sie und bleibt
sie unverändert . Wir bekennen uns zu der Auffassung,
daß es für die englische  Politik hochwillkommen
wäre , wenn der heutige Zustand beliebig lange fort¬
dauerte,  daß es der englischen Negierung also nicht
daran gelegen sein kann, Amerika in den Ring der uns
feindlichen  Mächte einzubeziehen. Kein Einwand
kann den Tatbestand entkräften, daß ein „neutral"
bleibendes Amerika durch seine Kriegslieferun-
gen  und dadurch, daß cs uns in der bisherigen Weise
an der vollen  Entfaltung nn-serer Seeftreit-
kräfic zu hindern veriucht, dem Diervetbande mehr
nützt, als wenn es uns den K r i c g erklärte . Welche
Folgerungen daraus für die unsererseits zu fassenden
Entschlüsse zu ziehen sind, das inuß felbstverftändlich
unseren verantwortlichen Männern überlassen bleiben,
^pch MLsn wir . daß die nötrgen Folgerungen im

entscheidenden Augenblick werden gezogen werden, aber
es ist andererseits zu verstehen, wenn die enfftwerlen
vorhandene Nichtkenntnis der voraussichtlich schon ge¬
troffenen Cmtscheidung auf einen Teil der öffentlichen
Meinung wirkt . Unabhängig von dem, was unsere
Politik und die Leitung unserer Streitkräste zu Wasser
und zu Lande Linnen kurzem ausfü 'hren werden, also
durchaus nicht mit der Absicht einer Einwirkung ^ dw
uns im Unterschiede von manchen Drängern und Trei¬
bern überflüssig dünkt, möchten wir jedoch sagen,. daß
uns die Möglichkeit einer £ eilnaf)me der Vereinigten
Staaten am Weltkriege nicht gerade wahrscheinlich vor¬
kommt. Wir haben schon einmal „darauf hingÄmesen,
daß die englisch-amerikanische Annäherung ihren letzten
Grund in der Besorgnis der beiden Reiche vor japani¬
schen  Übergriffen hat ; wir haben darauf aufmerksam
gemacht, daß sich zwischen Japan und Rußland Fäden
anzufpinnen beginnen, die für die Bestrebungen so.M»hi
Großbritanniens wie der Union an „den chinesischen
Küsten ein gefährliches Netz werden könnten ; wir be¬
obachten zugleich die Spuren eines Tt in schw n n g s
in der j a p a n i sche n Politik , der ivofern w i r nur
wollten, ein wesentlich besseres Verhältnis zwischen uns
und dem Lande der ausgehenden Sonne herbeizuführen
vermöchte. Es ist nicht gilt vorstellbar, daß Herr
Wilson , falls er feindliche  Absichten gegen uns
hat , unbesorgt an,  die Wahrscheinlichkeit eines
stärkeren japanischen Drängens  denken
könnte, das in dem Augenblick beginnen würde , wo die
Union die Hände nicht mehr frei , hätte . , Wollten sich
die Vereinigten Staaten gleichwohl in ein Abenteuer
stürzen, so könnten wir sie ja nicht 'daran verhindern,
aber wir meinen, daß wir die Folgen .um so ka I t»
blütiger  betrachten könnten, je weiter verzweigt
die über den ganzen Erdball sich erstreckenden Beziehun¬
gen der Staaten in. Glimpf und Schimpf sind und iioch
werden können. Feinde von gestern wenden vielleicht
niorgen zwar iricht Freunde 'ein, aber gemeinsame
Ziele auf parallele Wegen anstreben können. Dies im
einzelnen auszusühren , müssen wir uns für den Augen¬
blick v̂ersagen, indessen möchten wir grundsätzlich be¬
tonen , daß neben dein Angedenteten noch vieles andere
für die Vermutung spricht Amerika wolle ' uns nur
bluffen.  Zujammenfassend sei nur noch dies gesagt:
Wer das Für und Wider der von unseren leibenden Per¬
sonen zu treffenden Entscheidung erwägt , der verdient
noch lange nicht den Vorwurf 'der Zaghaftigkeit , denn
auch er ist gewiß f ü r die schärfste und r ü ckfi cht s-
loseste Ausnützung  unserer Kriegsmöglichkeiten,
ober er erwartet , daß die Frage nach dem Umfang der
einzusetzenden Kräfte und riach ihrer zerschmetternden
Wirksamkeit von den Fachmännern,  die über die
Kriegsnnittel verfügen , und lischt von leichtbeherzten
Treibern beantwortet werde, die gar nicht in der Loge
sind, sich die erforderliche Sachkenntnis zu verschaffen.
Auch wir fordern die äußerste Kraftanspan¬
nung ohne Rücksicht auf daS amerikanische
Drein reden,  jedoch darf der Regierung nichts von
ihrer Verantwortung genommen werden , die , wie wir
früher einmals sagten und jetzt wiederholen, wohl eine
schwere Last, jedock) auch eine große Ehre ist.

sofern Iber Anschaffungspreis für den einzelnen G-g^ stlmd
oder für mchoere gleichartige oder Zusammenhängende Gegen¬
stände 1M0 M. und darüber beträgt.

8 7. Die besondere» gab,/ witzd nur eühoben, wenn der
nach d i ef em G e setz festgOellte Vermögenszrlwaehs den
Betrag von 3000 M. übersteigt.

tz 8. Vermögen, die den Gesamtwert von 6060 M. nicht
übersteigen, unterliegen der besonderen Abgabe nicht.

Beträgt das Vermögen am Ende des Veranlagungszeu-
ranms nicht mehr als 9000 M., so unterli ^ t der nach § 7
abgabepflichtige BermögcmsznwachS nur 'motan . der blon¬
deren Abgabe, als durch ihn ein Dermcgensbetrag von 6000
Mark überschritten wird. .. , . .. . . „ onnnn '

8 9. Die besondere Abgabe betragt: für die ersten 20 OM
Mark des VevmögemszuwachseS5 v. H-, für die nächstenan-
aeiangenen oder vollen 30 MOM. 6 v. H., für dre nächsten
angefangenen oder vollen 50 060 M 8 v. H-- für dre rurchsteir
angefangcnen rder vollen IM MOM- 10 v. H., prr dre näch¬
sten angefangenen oder vollen 300000 M. W V̂ H„ ^ e
nächsten angefangenenoder vollen 500 000 M. 20 v. H., für
die weiteren Beträge 25 v. H. ^ . . e ..

8 10. Lat der Steuerpflichtige ein nach den §§ 11 bis 1J
berechnetes Mchreinkommen gehabt, so wird von dem Ver¬
mögenszuwachs in Höhe dieses MehreinLommens da - N °e--
facke der im 8 9 bestiimnten Sätze echobcn. Unterliegt frer-
irach der Vermögenszuwachs Mvm Teil dem einfachen, zum
Teil dem zweifach'en Abgabensatz, so stnd dre doppelte Satze
von den höheren Staifselboträgen zu berechrden. , ,

8 14 Als Jahreseinkommen vor dem Krieg wird
ein Betrag vor? 10 OM>M. angenommen, wenn das vevanwrche
steuerpflichtige Einkommreii niedriger war

8 15 Ms Kriegseinkommen  gilt das Gesamt¬
ei nk  o nrm e n, mit dem der Steuerpflichtige nach der letzten
Frieden sveranlaguug (8 13) bei drei Msammenhangerchen
Jahresveranlagungen zur Landesmnrommewsteuer veranlagt
wovden ist öder veranlagt wird.

8 17. Bon dem nach§ IS sich ergebenden GesamteinLom-
men'ist auf Antrag a b z u se tzen das Einkommen, das nach¬
weislich als Mehreinnahmeaus Geschäftsanteilen erner in¬
ländischen Gesellschaft mit beschränkter Hastnng herrührt.
Die Absetzung ist a n Sge schl of f en, wenn bei Beginn des
VeranlagungszeitraumS das Stammkapital der Ge)ellfchcht
1 Million Mark und darüber betragen hat, und wenn mehr
als sechs Gesellschafter während des Veranlagnngszeitraums
vorhanden sind. , . . r ™

8 20. Die Pflicht zur Entrichtung der nach diasoln Ge¬
setz geschuDcten Slibgvbe entfällt nicht dadurch, daß ein
Steuerpflichtigervor dem 1. Januar 1917 seinen inlanÄi)chen
Wohnsitz oder Aufenthalt omfgibt. (Forts, fotgt.)

Die Uriegrvermögenrzuwachrfteller.
Steuerpflicht der Einzelpersonen.

Die „Nordd. Allg. Ztg." veröftentlicht den Entwurf eines
„kriegsgewinnst -energefetzes,  dessen wesentliche
Bestimmungen für Einzelpersonen  wie folgt lauten:

8 1. Die in § 11 des Besitzistcuergefetzes vom 3. Juli 1913
bgzeichneten Personen haben von dour in der Zeit vom
1. Januar 1914 bis gnm 31. Dezemiber 1916 entstandenen
Vermögenszuwachs  zugunsten des Reichs eine be¬
sondere Abgabe (K ri egsvermögenszuwachssteuer) zu
entrichten.

8 4. Dem nach den Vorschriften des BesitzfteuergefetzeS
für den 31. Dezember 1916 festgestelltoii Vermögen sind hin-
zuzurech)nen die B e t r ä g e, um die der Steuerpflichtige durch
Schenkung  oder sonstige Vermögensübergabe
im Veranlagungszeitraum sein Vermögen vermindert hat.
Von lder Hinzurechnung ausgenommen  sind fortlaufende
Zuwendungen zürn Zweck' des standesgemätzon Unterhalts
oder der Ausbildung des Bedachten. Pensionen und ähnliche
Zuwendungen, die ohne rechtliche Verpflichtung früheren An¬
gestellten und Bediensteten gewährt werde::, übliche Gelsgen-
heitsyeschenke, Zuwendungen zu kirchlichen, mildtätigen cder
geu'einnützigen Zwecken und, sofern nicht die Absicht der Ab¬
gabeersparunganzunehmen ist, Zuwendungen: im Wert von
nicht mehr als 10M M.

8 5. Dem nach den Vorschriften des Besitzsteucrgcsetzc
' für den 31. Dezember 1916 frstgeftcllten Vermögen sind ferner
hinzuzu rechnen  Derrnögensbeträge, die im Veran
ljagungSzeitraurn in «msländifchen Grundstücken und Unter
nchmungem angelegt worden sind, sowie Beträge, die im Wer
anilaguî szeitraum zum Erlrerib von Gegenständen aus
edlem Metall, von Edelsteinen oder Perlen sowie von Kunst-,
Schmuck- und Luxnsgegenftänden aufgewendot worden sind.

Der Ktkg gegen England.
Eine SeeschlnÄii' ?

Der Kanonendonneran der Küste Jütlniüis hörbar.
»r . Kopenhagen, 25. Feür. (Eig. Drahtbericht. Zeus. An .)

An der Nordspitze Jütlands  wqr während des ganzen
heutigen Vormittags eine heftige Kanonade  aus der
Richtung deSRat t e ga t hörbar. Der Kanonendonner war
zeitweilig so heftig,  daß die Fensterscheiben und Lampen
klirrten. In nordöstlicher Richtung wurden dicke Rauchsaulen
bemerkt, die, wie man annimmt, von Kriitzegsschiffen
herrührtr». (Anmerkung unserer Berliner Abteilung. An
hiesiger zuständiger Stelle liegt bis zur Stunde keinerlei
Nachricht von irgeüd welcher Kampfhanidlung vor. Es durfte
sich wieder um eines jener Gerüchte handeln, hie etwas vor¬
schnell verbreitet werden, und die darauf beruhen, daß rrgend-
wo eine Mine zur Explosion gebracht wurde, was nicht ohwe
Kimllcn abzugeheu Pflegt.)
Das Drängen nach UngültigkeiLserkLärnnz

der Londoner Konterbande-Erklärung.
Lord Lorebnrne für Beendigung des Kriegs:

W T.-B. London, 22. Febr. (Nichtamtlich. Drahtbericht.
Verspätet eingetrosffn.) In der Debatte :tber den Antrag
von Lord Sydenham  im Oberhaus sagte Lord Beres-
ford-  Wenn Enaland bei Kriegsbegtnn eine eff « ktiv -e
Blockade  errichtet und alle  für Deutschland bestimmten
Güter als Konterbande eMärt hätte, wüüde der Krieg nach
seiner bestimmten Überzeugung jetzt vorbei  fein . Er
wünsche, daß die Londoner Erklärung offiziell für ungül¬
tig  erklärt werde und alle  für Deutschland bestimmten
Güter für absolute Konterbandê erklärt würden. Ferner,
baß alle  feindlichen Güter auf neutralen Schfffen be-
schlagnahmt mtd die Pariser Erklärung aufge¬
hoben  würde. Diese sei bereits durch königliche Verordnung
von: März außer Kraft gesetzt worden. Lord Beresford
schloß: Der Krieg wird von einem Ktabanett von 22
Dilettanten  geführt, nicht wir führen den Krieg, son¬
dern der Krieg führt uns. Die Kriegsführung hat sich noch
seit BiDung der Koalition verschlechtert,  denn Krieg
wird nicht durch Kompromisse gewonneru Nachdem Lans-
dciwne gesprochen hatte, sagte Lovd Loreburne:  Kein
Minister habe die Überzeugung ausgesprochen oder könne
dies tun, daß wir den Krieg drrrch den Druck uuserer Flotte
zu Ende  bringen könnten. Es sei eine sehr ernste

‘ Sache , Erwartungen zu erwecken, daß durch tdev WLinge-



Seite L. Morgen-Ausgabe . Erstes Blatt.
schränkten Gebrauch einer Waffe ein erwünschtes Ziel er¬
reicht wenden könne. Er versteche nicht, wie Sydenham sein
hohes Ansehen mit der Annahme auf das Spiel setzen könne,
-daß durch die von ihm vorgeschlagene Methode Deutschland
«uf die Knie gezwungen werden könne. England würde sich
nur in große Schwierigkeiten mit den Neutralen  be¬
geben. England sei bei dem Bezug von Schiffsraum
artd von Lebensmitteln von den Neutralen ab¬
hängig.  Die Wockade habe in Deutschland wenig  aus¬
gerichtet und habe nur die Sparsamkeit und Opfer-
Willigkeit  des deutschen Volkes g e st ä r kt. Der Druck
lder Flotte würde das Ende  des Kriegs nicht näher brin¬
gen. Die Negierungen  und nicht die Völker Europas
wären für den Krieg und seine Fortdauer verantwortlich.
Der einzige Weg,  den europäischen Kontinent bet un«
ermeßlichem Elend zu bewahren,  sei , den Krieg
zu beenden.

Einfach das Völkerrecht aufheben!
Haag, 24. Febr . Der „Gvening Standard " schreibt: Ob

die Regierung zu einer formellen Blockade übergehen -der ob
sie die Liste der Bannware erweitern wird — ganz einerlei —,
wir werden unser Ziel nur erreichen, wenn die Regierung
einfach die Pariser Erklärung anfhebt und alles feind¬
liche Eigentum  zur See als verfallen erklärt.

Dee englische Postraub.
XV. T.-B. London, 24. Febr . (Nichtamtlich.) Wie das

Reutersche Bureau erfährt , sind von der Briefpost des heim-
kechvenden holländischen  Dampfers „Hollandia " 1265
Pakete und von der Briefpost der „Jelria " 1290 Pakete Roh-
gummi beschlagnahmt  worden.

Die ausbleibende englische Antwort.
Amerika und der Handel mit dem Feinde. — Die Beschlag,

nähme der Postsäcke.
W. T.-B. New York, 25. Febr . (Nichtamtlich. Drahtbe-

richt.) Associated Preß meldet aus Washington, daß die amt-
lichen Persönlichkeiten des Departemeitts über die Verzöge-
nung Englands in der Beantwortung der letzten amerikanischen
Raten wegen des Gesetzes, betreffend den Handel mit
dem Feinde und Beschlagnahme von  Postiäcken,
befremdet sind. Das Loitdoner Auswärtige Amt versprach vor
einiger Zeit eine Antwort aus die Note über die Postbe>schlag-
nahnre, ließ aber bisher nichts von sich hören über den ameri¬
kanischen Protest gegen die Ausdehnung des Gesetzes, be-
treffend den Handel mit dem Feinde., auf amerikanischeFirmen.

Opferfreudige Minister.
»r . Rotterdam , 26. Febr . (Eig. Drahtbericht . Jens.

Mn .) Die englischen Minister haben nach einer „Times ".
Meldung beschlossen, fortan 2 5 Prozent  ihreS ' Gehalts in
Kriegsanleihepapieren  anzunehmen.
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Die Ereignisse auf dem Balkan.
Ein griechisches Dementi.

W- T .-B. Rom, 25. Febr . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
D« griechische Gesandtschaft  gibt folgendes be-
kannt : Die Bulgarisch' « Telegraphen -Agentur vorbreitete die
Nachricht, der griechische Gesandt - in Sofia habe dem Minister-
Präsidenten Radoslawow erklärt, daß Griechenland neutral
bleibe, selbst wenn Saloniki von den Bulgaren anae-
griffen  würde . Die Nachricht, die wohl "zum soundso,
vielten Male verbreitet wirb, ist unbegründet.  Der
griechische Gesandte in So-ffta hat keinerlei  Erklärungen
abgegeben. ^

Das bessarabische Problem.
Keine Verständigung zwischen Rußland und Rumänien?

Br . Bukarest, 25. Febr . (Eig. Drahtbericht . W Bin .)
Sine , Nmer-va erfährt aus Petersburg , daß die russisch-
rumänischen Verhandlungen über die bessawabrsche Fvaae
endgültig gescheitert  sind . 0 6

Die Lage im Westen.
Der deutsrbe Erfolg bei Verdun.

Französische Abschwächungsversuche.
_ ,®r‘ Rotterdam. 25. Febr. (Eig. Drahtbericht. Zens Bin )
Pariser Depeschen an englische Blätter versuchend«, deutschen Er.
l°I9 b °, Verdun  herabzusehen. Der Berichterstatterdes „Dailv
Chromcle betont, daß das Gelände mit seinen bewachsenen Hügeln
und Hohlenwegen Teilangriffc gewissermaßen begünstige, weil es
die Vetterdlgung durch Artillerie behindere. Di- vordersten Gräben
wurden merst nur schwach besetzt. Wenn das vorbereitende

Serbische Tagebuchbiäitrr.
Von H«nS Winand (z. Zt. im Felde).

Durch Wasser und Schlamm,
n.

Und heiss lichtem sich die Nebelschleier; die Helle wächst.
Schon flimmern hinter feuchtem Dunst , dunkel und noch ver¬
schwommen, di« Umrisse der Benghänge. Jur Rechten — man
kann 's nun schon erkennen : eine Buschgruppe, schwarz schwebt
sie über lder wasserhellen Wese , es ist als schwämme sie —
dort tackt ein Maschinengewehr Probe , hält inne , setzt neu an,
holt wieder Atem ; dann letzt es los, daß die Luft zittert und
die Sch« llwellen -hetzen. Des Gegners Feuer wallt wieder auf-
fetzt sieht auch er Ziele . TreMch schießen diese Burschen;
wenn einer von uns sich aufrichtet , quittieren prompt Wat¬
schende Einschläge. Befchlsträger werden verwundet ; die
Krankenträger müssen in Deckung. Dieser Talkessel ist un-
gaMch . Ta kommen hinter den Schlammauswürfen die
Köpfe in Bewegung, wenden sich, bauschen. Sss — fff — sff __
Ratsch sagt es ; oiner ahmt den vertrauten Laut nach, pfeift
dann leise ; ja , ist denn die Barbara henke ülbergela,usen zu
den Serbski ? Dgutlich sieht man die Köpfe der Pappelreihe
«um Flußufer , di« Stämme verschwimmen noch im Dunst die
Wipfel scheinen frei in der Lust zu stehen: und vor ihnen,
halbwegs schon in ^ r Richtung mif uns , zucken die gelben
Mltze. Weiße WWchen zerreißen ; dann brandet an den Tal-
wämden der Widerhall auf , überschlägt sich, wird zurückge-
warfen , erstirbt m ermattender Vervielfachung in den Fernen

Wir lauschen, schauen; so viel ist sicher: näher auf uns
zu schieben sich die Spvengpunkte . In SteinwUrssbreite von
uns scheinen sie endlich Halt zu machen. Warum ? Ja,
warum ? Mas hindert . daß irgendwo da drüben an den

Artilleriefeuer sich mit gewaltiger Zerstörungskraftzu entwickeln be-
ginne, erwies es sich bisher für beide Kriegführenden erwünscht, an¬
statt die unhaltbare erste Stute zu verteidigen, die Verlustmöglichkeit
zu beschränken, indem man den ersten Graben nur als provisorische
Linie ansehe. Die Anwendung von Stickgasen  und die Not¬
wendigkeit, die Reserven  intakt zu halten, trugen dazu bei, daß
diese neue Kampfmethode Aufnahme fand. Der Verlust der ersten
Linie besitze deshalb nicht mehr die frühere Bedeutung. Jedoch
seien die noch von General Sarrail gebauten stanzösischenV er -
t e i d i g u n g s w er ke im Abschnitt Verdun so stark, daß die mili.
tärischcn Sachverständigen gar keine Besorgnis hinsichtlich des deut¬
schen Angriffsplaneshegen und sogar Zweifel haben, ob diese über¬
haupt ernsthaft gemeint sind. Der „Temps" erklärt, daß der Gegner
bei einem Angriff auf die eigentlichen Verteidigungswerke
von Verdun  noch eine harte Nuß  zu knacken haben würde,
weil die Feldtruppen in dieser Gegend dem Befehl des energischen
Führers General Humbert unterstehen.

Frankreich erhebt Einspruch geqen die
Kindermilchliefernng an Deutschland.
XV. T.-B. New York, 25. Febr . (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) „Associated Preß " meldet : Dr . Vonmach, Vorsitzen-
der des New Yorker Bürgevaus -schusses für Nahrungsmittel-
berschiffung, hat Staatssekretär Daniels ausgefordert , ein
Kriegsschiff  nach Deutschland mit K i n d e r m i l ch zu
schicken. Vonmach erinnert Daniels daran , daß der Kohlei,-
darnpfer „Sterling " auf dem Wege nach Ägypten eine Ladung
ungesäuertes Brot von Alexandrien nach Palästina führte.
Er befürwortet ein ähnliches Abkommen für die Mjilchver-
sendung nach Deutschland. Vonmach erhielt die Antwort , daß
Frankreich  Einspruch gegen den Wunsch, Deutschland
Kindermilch zu liefern , erhoben habe, und daß es unmöglich
für die Marine sein würde, ein Schiff nach Deutschland zu
senden, wofern Frankreich seine E.inwände nicht zurückziehe.

Die Gestaltung der künftigen Handels¬
beziehungen.

XV. T.-B. Paris , 25. Febr . (Nichtamtlich. Drahtbericht.
Reuter .) In 14 Tagen wird in Paris eine interparlamenta-
rische Konferenz abgehalten werden, die über Vorbereitungen
zu dem Abkommen zur Regelung der Handels¬
beziehungen  beraten soll.

Oer Nrreg d»er Türkei»
Der Kamps in Mesopotamien.

Die englischen Entsesinngstruppen in Schwierigkeiten.
Br . Amsterdam, 25. Febr . (Eig. Drahtbericht . Zens.

Bln .) Wie der Berichterstatter der „Voss. Ztg." ans London
erfährt , können nach den dort eingetroffenen letzten Mel¬
dungen des Generals Ahlmer die Entsetzungstruppen nicht
zu der von den Türken eingsschlloss-enen Armee des Generals
TownShend stoßen. Der Bericht spricht die Befürchtung ans,
daß bei einem türkischen Angriff den Engländern rasch der
Geschvßbsdarf zu Ende gehen dürfte . Deshalb beabsichtigt
General Aylmer eine fortgesetzte Megerverbindung 'mit
Generäl TownShend herzustellen, um ständig über die Vor-
gänge wntereichtet zu sein. Die Geländeschwievigkeiten haben
sich angesichts der ungünstigen Witterung wicht gebessert.

Die Neutralen.
Die beschlagnahmten deutschen

Dampfer in Portugal.
L.  Berlin , 25. Febr. (Eigene Meldung. Zeus. Bln .)

In 'frei Meldung des portugissischeu Amtsblattes über
die Beschlaguahme deutscher Handelsschiffe wird von
internierten deutschen Dampfern gesprochen. Es muß
mit Nachdruck betont werden, daß wrr von einer In¬
ternierung  nichts wissen. In Portugal war von
den Bshövden bisher kein einziges deutsches Schiff
interniert worden ; dieser Ausdruck ist also falsch.
Wir wissen lediglich daoon, daß deutsche Darnpfer bei
Kriegsbeginn in portugiesischen Häfen verblieben oder
dort Schutz suchten, sie genossen einzig und allein das
übliche Gastrecht und die portugiesische Regierung war
durch nichts zu einer Internierung ermächtigt. Neu-
trale Staaten  können nur dann Handelsschiffe
kriegführender Nationen internieren , wenn diese
Schiffe bewaffnet  sind oder sich Handlungen
zuschulden kommen lassen, welche die Neutralität gefäihr-
den. Ta keinen! der deuffchen Handelsschiffe etwas zum
Borwurf gemacht werden konnte, handelt es sich bei dem
Akt Portugals um einen offenbaren Völker-
rechts - und G -astrechtsoruch.  Offiziös war bis
?ur Stunde in Berlin noch nichts von den Vorkomm-

Bergen ein schnauzbärtiger sorbischer Batteriechef sagt : 100
Meter mehr — und bei dar Entfernung bleiben ! Die Vor¬
stellung ist wicht erquickend. Wir liegen, warten und fühlen,
wie Spannung den Pulsschlag beschleunigt. Sss — sff — sss
— Ratsch — wieder da vorne. Langsam erschlafft die Er¬
wartung ; nirgends wird weniger bei unerquicklichen Vor¬
stellungen verweilt als im Gefecht. Das Wässer in Unseren
Löchern ist kalt, wir bibbern vor 'Kühle, die Phantasie
hungert nach Kontrasten . „Daheim " will man denken — und
schon findet einer den Schlüssel; er schüttelt traurig den Kopf:
„Ich pfeife aufs Moryenbad , wenn das warme Wasser nicht
fließt ." „Wieder nickt", ergänzt ein zweiter . Da ist's, als
schrie neben uns die Erde in tollem Schmerz auf ; Hachaus
wirbeln losgerissene Erdfetzen, Scklämm zischt; wir ducken
die Köpfe, gurgelnd surrt ein Zünder über uns hin und der-
endet mit einem fetten Klatsch irgendwo in der Wiesennäfse.

Wir liegen still. Kommt Nummer zwei ? Nichts. Noch
immer nichts. „Granate " konstatieirt ein Auffänyer . Sein
Nack har fällt in eine frühere Ecdonkenkette zurück. „Die ",
w«int er , fast bedauernd , und blickt Mm Granattrichter , „die
ham ŝ -daheim net ". Und wieder tastet mau nach irgend einer
Rauchbarkeit . . .

*

Da läber geschah etwas , dos uns ouffahren ließ, etwas
Rätselhaftes beinaihe, gin Wunder fast, so erschien'? uns im
«irsien Augenblick. Fern hinter uns , irgendwo am Dorf , da
finlg's an : eins , zwei, drei , -vier ! Das Watten vier grelle und
«kurze Schläge, sekundenschnell folgten sie aneinander , das Dal
dröhnte ; viermal girig's hin über unsere Köpfe, sss— sss— sss
— sss und drobou an -den Serbenhängen , da heulte , da gellte,
da donnerte es viermal auf . Das sahen wir nicht, das hörten
Wir nur , ttanken das Echo tzin wie Mein , über den Rand

nissen in Lissabon bekannt. Wer wenn es sich bewahr¬
heiten sollte, batz der portugiesische Gesandte in Berlin
beauftragt wird , unserer Regierung zu erklären , batz es
sich nicht um einen kriegerischen Mt , sondern um eine
einfache, iim öffentlichen Interesse gelegene HoaMnng
bandele, dann würden wir wohl diese merkwürdig«
diplomatische Neuheit  gebührend kennzeichn« ».
Es mag sein, daß England einen Druck aus die neu¬
tralen Länder ausübt , die Gastrecht genießenden Han¬
delsschiffe herauszubekommen zum Abtransport von
Getreide , das beispielsweise in Argentinien in recht
großen Mengen ohne TransporffnäglichLeiten lagert.
Wir aber können nicht zulassen, daß ohne unsere Zu-
stimmunig von unseren Dampfern Gebrauch gemocht
wird . Obendrein umgab die portugiesische Negierung
nach allen Meldungen den Akt nüt solchem.militärischem
Gepräge , daß er doch schon mehr kriegerisch und
feindlich  als freundschaftlich aus sieht. Aus zuver¬
lässiger Quelle wird uns mitgeteilt , daß die Gsfamt-
tonnage unserer in portugiesischen Häfen liegenden
Schiffe 270 000 Donnen beträgt . Das ist erhMich,
aber doch nicht beunruhigend , zumal eine ganze Reihe
der Schiffe für .den Passagier -Verkehr  eingerich¬
tet sind, also vorläufig nicht für Getreide - oder Pferde-
transporte zu verwenden wären . Wir wollen noch hin-
zufüaen , ilvas bei dieser Gelegenheit interessieren dürfte,
daß die Tonnage unserer Handelsschiffe, die in Häsen
der Vereinigten Staaten  liegen , rund 600 000
Donnen beträgt . Jene in südanierikanischen
.Häfen, der sogen. Abc-Staaten , 436 000 Donnen . Die
Gesaanttonnage sämticher in neutralen Staaten der-
bliebciren deuffchen Handelsschiffe beträgt 1,9 Mllio-
nen Donnen , einbegriffen Mhlreiche große Passagier-
dcumpfer. Es ist das ein schr beträchtlicher Deil unserer
Handelsflotte . Aber selbst wenn ein gewisser Prozent¬
satz davon uns jetzt abhanden känre, und zwar nicht un¬
widerruflich, so würden wir uns damit wohl trösten,
daß die feindliche Handels ĉhiflabrt seit Kriegsbeginn
reichlich schon diese Donnage eingebllßt hat , und zwar
unwiderruflich.

preußischer Landtag.
Die Ursachen des Geburtenrückganges.

Sitzungsbericht.
(Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener TagblottS ".)

§ Berlin , 25. Februar.
Am Ministerlffch: v. Loebell.
Präsident Gvaf v. Schwerin -Löwitz eröffnet die ©ibuatfl .

um 11 Uhr 20 Mimtten.
Zunächst bestimmt das Haus , baß der Llvg. Dr . Köniy

(Zentt .), bisher-vAer Geh. Oberposttat , durch die Benlet.hu no
des Eharakters als Wittkl. Geh. Oberposttwt Sitz und Stumm
im Abgeortmetenhams nicht verloren hat.

Hierauf we-ckden siniiye R gchnmugSsachjen  ohne
Debatte erledigt, u . a werden die Etalsüberschrcitungon bet
der Zentval -Genoffenschaffskassefür das Jahr 1912 nachträg-
lich genehrm-qt. — Es folgt die Fo—setzu-ng der Beratung des
Etats des Mirristertums des Innern . Zunächst wiird die

Erörterung über das Medizinalwesen
fortgfführt . Die Komnttssion hat eine Resolution beschlosien
auf Vorlegung eines Gesetzentwurfes, in welchem Anbtetnng,
Vertrieb und Verkauf von Gegeustärwen, Schriften und
Büchern gegen Empfängnis und Schbxnigerschafl für Preußen
untersagt wird.

Wg . Führ . Schenk zu Schweinsberg (kons.) : Unser Dank
gebührt der MediKinalverwaltuug, dir unter der Leihung der
Mediziner so groß« Leistungen im Kriege vawracht hat . In
den Kreisen der FeldnnterSrzte  ist eine gewisse Be-
unrnhigung enfftcmden. Sie haben keine Aussicht auf Be»
fördevung. Hier rnuß die Regierung eingreifen . Aufgabe
der Regierung nnb aller VaterlandZfr .evmde ist es, alles M
tun . um den Geburtenrückgang und die Säug,
l i n g s ste r b l i chke i t herabzusetzen. Wir sttrwmen daher
dem Komntissionsantrage zu, der all« die Mittel crusgeschaitet
wissen will, die einer BrvNkerungszunahme entgegenwi-ckken.
Wir müssen alles daran setzen, eine Zerrüttung unserer Volks-
kraft zu vermeiden. Tie Lebensguellen des deutschen Volkes
dürfen und werden nicht versiegen. Wir werden nach dem
Kriege eine sittliche Erneuerung unseres Volkes erlckberr.
(Beifall.)

Minister ves Innern v. koebeü:
ES ist MgUlgeben, daß die Ärztevsrfcmgung ans de»

Lande  viel M wünschen übrig laßt . Wir hoffen, daß di«

unserer Löchier hüben sich behelmte Köpfe, » icke spähten,
trafen einander : Ist 's wirklich wahr ? Ist 's wirklich möglich?
Gibt 's am Ende doch Wunder?

Später erfuhren wir eS, daß es wirklich unsere Gedirigtz-
kanonen waren . Wie sie es möglich gemacht, durch Schlamm,
Berge , Wasser und .Dunkel uns KU folgen, war ihr Geheim¬
nis . Genug : sie waren da, sie erheben zur r 'echten Muute
die Stimme . Ist sie Signal ? Das ist ganz nahe, säst neben
uns : ein Sckckag, daß die Büsche erschauern, da kommt ein
wunderlich stöhnendes Heulen , ein Seufzen fast, das langsam
leiser wird . Und doch nicht verlöschen will ; bis es da drüben
kracht, daß die Luft bis zu uns herüber auffährt . Unsere
Minenwerfer sprechen. „Jetzt wirü 's windig da drüben ."

Ja , das war wieder großes Orchester. Zu wüstem Ton
wallt der GefeckffÄarmauf . ?lber ntun fühlen wir es, wissen:
das Wasser da vorn, das haben wir bald hirtter uns . . .

*

Ter Himmel will Licht, sckon hellt sich Grau in milchi-
gem Weiß. Seltsam bleibt , daß für den Ablauf des ®e>
sckeben-s unwesentliche Vorgänge sich oft dem Bewußtsein mff
hellsichtiger Schärfe einprägen . Als der Befehl zum Vorstoß
kam, erschien zuerst an diesem bewegten Morgen ein schuch.
terner Streifen Blau am Himmel ; dann flattert « das Ge.
wehrfeuer aus wie ein Sckwarm anfgescheucktter Vögel. Un-
beschreibbar ward das Lärmen , Worte, Bssehle erslarbe »;
man hörte nichts, nran fühlte nur , wußte, sah es : lost
Also los!

Alles Denken vereinfacht sich in dem Verlangsn : schnttl
voran . Dir hasten vorwärts , es grbt Verluste ; auS Wrefie
wird wieder iwsser Ackerboden, man springt von Furchen»
Samv! zu Fiurchenkam'm. Ter Lärm Unserer Maschine»
Mw-shre braust als Orkan über unsere Käoie. Da. nahe



Nr. SS._ Samstag, S« . ffebruar ISlk.
Militärverwaltung hier helfen u >D solche Ärzte, dL
an der Front nicht voll k̂ schäftW sind, entlassen wird . Der
AbMoüdnete Mugdan hat bereits mit berechtigten Stolz yer-
voegehoben, daß der Prozentsatz der verwundeten « owaten,
t>or infolge der Behandlungin den Lazaretten wieder trvegs-
fähig gelvorden ist, ein sehr hoher ist. Der Abgeordnete hat
auch aref unsere großen Erfolge in der Seuchenve --
kämpfuing  hingewieien . Die Frage 'der Säuglrngs-
fürforge  ist van allen Rednern mit so trefem (t-tmchem
Ernst und so warmer Überzeugungstreue behandelt worden,
daß wir ihnen untere Bewunderung entgegenbringen . Wenn
auch eiiin kleiner Geburtenrückgang zu verzeichnen ist, so dürfen
unsere Feinde daraus keinen Schluß auf ein Sinken unserer
Volkskraft ziehen. Bei ihnen ist der Geburtenrückgang vie.
höher.

Außerdem haben wir eine so günstige Sterblichkeitsziffcr,
so daß lutr immer noch einen ansehnlichen Überschuß an Ge¬
burten zu verzeichnen haben. Bei Ergründuug der Ursachen
gilt es wohl zu allererst, die gefährliche Zunahme der Ab-
K-mbungen zu verhütte . Notwendig ist eine Werbest-erung des
Hebammrnwefens und enie besondere Bckäinpfung der
Seuchen. Auf diesem Boden bewegt sich auch der Antrag der
Kommission. Wir werden gesetzgeberischeMaßnahmen , cne
sich in dieser Richtung bewegen, in die Wege leiten. Man soll
aber nicht zu pessimistisch urteilen . Es ist bedauerlich, daß
gerade die Schichten,  die uns vorangehen sollten zum
Aufstieg, für uns nicht zürn Muster dienen lönnen. Es han¬
delt sich um eine ttefsi« che Frage , die nur zu lösen ist, wenn
alle sittlichen Faktoren des Volkes Mitwirken. Deshalb muß
der Appell gehen an das ganze Volk. In erster Linie sind
dazu berufen Kirche, Schule, Arbeitgeber aller Berufe sotme
alle Faktoren des öffentlichen Lebens. (Lebhafter Beifall .)

Geheimrat Krohne: Die Frage des Geburtenrückganges
hat uns schon vor dein Kriege ernste Sargen gemacht. Im
Jahre 1900 kamen 35 Lebendgeburten auf 1090. Seit jener
Zeit ist diese Zahl auf 27 gesunken. Einen solchen Geburten-
abftnrz in so kurzer Zeit hat bis jetzt kein Kulturvolk
gehabt. ES wirb gesagt, wtr brauchen keine Augst zu haben,
weil demgegenüber die Sterblichkeit zurückgegangen ist.
Täuschen wir uns nicht.

Die Abnahme der Geburten ist in den letzten 13 bis 14
Jahren viel rascher erfolgt als die Abnahme der Sterblichkeit.
Hüten wir uns , daß es uns nicht so geht wie den Römern
der Kveserzett, deren DolkLkrast nicht mehr ausreichie gegen
den Ansturm des Germanismus . Was die Ursachen  des
Geburtenrückganges betrifft , so muß der Gedanke, daß eS sich
um eine Raslenverschlechterung  handelt , abge-
wiesen werden. Dagegen spricht schon die Abnahme der Sterb¬
lichkeit. Auch die Eheschließungen haben nicht absolut abge-
iwmmen. Der Alkoholismus  kann ebenfalls nicht ernst¬
lich in Frage kommen, auch nicht Geschlechtslrankhetten. Die
Rekrutenuntersuchungen haben eine Abnahme der Geschlechts¬
krankheiten ergeben. Wirtschaftliche Momente sprechen hier¬
bei nicht mit . Die Hauptursache  ist aber auf die ver¬
änderte Lebensauffassung  zuwückzufiihren . In
bezug auf Ehe und Krndeviegen hat sich eine gervaltige Um¬
wertung der Anschauungen vollzogen. Viele Frauen wollen
wenig Kinder older gar keine. Diese Frauen verkennen, daß
die Mutterfchafr die höchste sittliche Bestimmung für die Frau
fft. Das tzesambe Verantwvrtlichkeitsgefühl hat nach dieser
Richtung etwas gelitten . Wir muffen in weiterem Umfange
als bisher dem Mutter - und Säuglingsschutz  unsere
Aufmerksamkeit zuwenden.

Eine Reform des HebammenwesenS ist notwendig.
Die Verlnste  dieses Krieges sind so gewaltig,  daß wir
lange Zeit nach dem Kriege mit einer geringen Geburten¬
ziffer rechnen muffen. Die Hoffnung, daß erfahrungsgemäß
nach einem Kriege ein Gebuvtenzuwachs -Sintritt , wich sich
nach einem so verlustreichen Kriege nicht erfiillen . Wir
brauchen aber einen Zuwachs an Menschen, nicht trat , uni den
Schaden auszugleichen, um gegen eventuelle spätere Über¬
fälle durch unsere Feinde geschützt zu sein, sondern auch, uro
unsere kulturellen Aufgaben Men zu können, zu deneit das
deutsche Volk zweifellos nach dem Kriege berufen ist. (Beifall .)

Abg. Faßbender (Zentr .) : Auch wenn der Krieg nicht ge¬
kommen wäre . hätten wir doch diese hier angeschnittenen
Fragen erörtern muffen. Einen erhöhten SäuMngS - und
Mutterschutz halten wir für wichtig. Eine Besfernnig der
Wohnungs - und Ernährungsverhältnisse
fft anzustreben. Die 'deutsche Krebsforschung fft durch die
Einziehung vieler Forscher zum Stillstand gekommen, sie muß
aber nach >dem Kriege wickwr ausgenommen werden. Eine
große Geftchr für unsere VolkSgestindhett Mden die Ge¬
schlechtskrankheiten  Vor Eingehen der Ehe sollte
jeder gezwungen werden, ein ärztliches Attest beizubringen,
daß er nicht geschlechtlich erkrankt ist Die Einrichtung von

Wiesbadener Tayblat).
Fnrsovgestellen ttach dem Muster der Tuberkulosefürsorge tst
sehr wünschenswert. Wir stellen den Antrag , daß Be¬
setzung von höheren und einträglichen Stellen Äe Mamten
bevorzugt werben, die eine kinderreiche Familie ^ ben. ^Dre
beste Waffe gegen den Geburtenrückgang . ist ebne srtwrch-
religiöse Erneuerung unseres Volkes. (Beifall .)

Abg. Dr . Lohmann (natl .) : Die Anregung des Abgeord-
netert Mngdan , dem .Krankenpfleyerpersonal die Koa¬
litionsfreiheit  zu geben, werden wir gern prüfen.
Die Frage des Geburtenrückyatrges rst in der Tat eine bet
wichtigsten, die das deutsche Volk bewegt. Daß die Ursache
auf -wirtschaftlichem Gebiete liegt, ist wicht vichtig, oenn wir
haben auch in den Zeiten wirtschaftlichen Aufschwunges einen
Geburtenrückgang zu verzeichnen geh-ckt. Es besteht die Ge-
fahr, daß wir uns den Zuständen in Frankreich und England
nähern . Die Hauptursache des Geburtenrückganges ist auf
die Eingriffe und die Vorbeugung zurückzuführen. Eine
weitere Ursache ist die zumelMende Vergnügungssucht,
der Hang, das Leben möglichst ungestört genießen zu wollen.
Wir müssen alle Kräfte anwenden, um dieser perdervdchte
Erschlaffung Einhalt zu gebieten. Wir sind der Ansicht, daß
luit eine Änderung auf diesem Gebiete nur erreichen könnet!,
wenn wir alle geeigneten Kräfte zusammenfassem. Wer
muffen den Müttern vieler Kinder nicht mir Respekt, sondern
geradezu Ehrfurcht  entgegenbringen . Aber nicht nur die
Fürsorge für unser kommendes Geschlecht muß uns am
Herzen siegen, sondern auch 'die Erhaltung unseres gogen-
tvärtigen Kinderschutzes. Ein Volk, das so große beffpi-Älche
Opfer gebracht hat, wird nicht in fein- Verderben rennen.
(Beifall.)

Ministerialdirektor vr . « irchner:
Ein Ärztemangel  in einigen zumeist ländlichen

Orten fft nicht zu leugnen. Er ist «ine Folge der Einbe¬
rufungen Wir werden alles tun , um diesem Mangel abzn-
helfen Zur Erleichterung im ärztlichen Studium wird den-
jemgen Medizinstudenten,  die vor ihrer Entziehung
ttoti nicht mMtärisch gedient haben, ein Semester Kriegsdienst
aus das Studium angerechnet. Weiter erfolgt unter be¬
stimmten VovauSsetzungen Anrechnung der übrigen Kriegs
diensizeit auf das praktische Jahr . Die Entrichtung groß an-
gelegter Forschungsinstitute  hat es uns m der
Seuchenbekämpfung ernwglicht, Seua herzustellen, die « ne
erfolgreiche Bekämpfung ermöglichen. Durch umfassende
Jmvfungen , denen sich auch die ins Feld ziehenden Arzte und
Krankenpfleger unterziehen mußten , haben wir große
Senchenepidemien von unseren Heeren ferngehalten . Wir
haben die feste Zuversicht, daß, so lange der Krieg auch dauert,
wir von Seuchen verschont bleiben werden. Wir mecben die
strengsten Maßnahmen ergreifen , um den GsschlechtSkrattt-
bsilen entgegentreten zu können, wenn wir auch dem Wuwche
nctcfi der Anzeigevfffcht nicht Nachkommen können, da dadurch
nur 'eine ausgedehnte Vteheimlichung erreicht würde. Der
Bekämpfung der Kindersterblichkeit  weiden
wir dieselbe Fürsorge widmen, wie der Bekämpfung des Ge¬
burtenrückganges. Nach dem Kriege wird «ine große Zahl
von Aufgaben an uns hevantteten , deren Lösung wtr freudig
in Angriff nehmen müssen. Dann wird uns auch der Erfolg
sicher sein.

Abg. Hirskt-Berlin (Eoz .) : Wir sind nach wie vor der
Ansicht, daß die Ursa  che des Geburtenrückgangs vor allem
auch auf wirtschaftlichem Gebiet liegt . Wenn auch die Ein-
kommen gestiegen sind, so ist doch auch die ganze Lebenshal¬
tung teurer  geworden . Dem Kommissionsantrag , betr.
Verkauf antikonzeptioneller Mittel , können wir trotz der dar -!
aus hervorgebenden guten Absichten nicht znstimmem, da nach
unserer Meinung eine rein polizeiliche Maß-
nähme  keinen Erfolg haben kann. Auch wir fordern das
Koalitionsrecht des Krankenpflegerperso-
nals.  Eine Regelung des Haltekinderwesens und
des Wohnungswesens  halten auch wir für notwendig.
Eine wirksame Bekämpfung des Geburtenrückgangs -und der
Säuglingssterblichkeit können wir nur erreichen durch einen
erweiterten Schutz der Schwangeren , Wöchnerinnen und
Stillenden . Die Mittel hierfür muß das Reich den Kommu¬
nen zur Verfügung stellen. Wir wenden gern Mitarbeiten
cm der Gesundung unseres Volkes. (Beifall .)

Abg. Dr . Wagner -Breslau (frei !.) : Den Zentrums¬
antrag  auf größere Berücksichtigung von Beamten mit
kinderreichen Familien bitten wir an die Kommission zu ver¬
weisen. Auck wir erkennen die Gefahr an , die in den Rück-
gängen der Geburten fiir unser Staatswahl liegt . Ich bin
aber der Ansicht, daß -das deutsche Volk seinen Kulminations-
Punkt noch längst picht erreicht hat.

Die Debatte schließt . Die KommissionS.
resolutionen  werden unter Ablehnung  des densel-
ben Gegenstand betreffenden Antrags Avonsohn a n g e n o m-

Mor gan-RnSg abe. Ersteh Blatt._ Ceitc 8. __
tn e n. Ebenso der Antrag Aronsohn, betr . W o h n n tt g s -
g e s e tz. Der Antrag , betr. Regelung des HallekiNderwesenS,
wird der Jusiizkommiffion, die Anträge Aronsohn, betr.
Säuglingsfürsorge  und R e i ch sw  och e n h U f c,
werden der Haushaltskommission überwiesen . Der Zen-
trumsantrag auf Berücksichtigungvon Beamten mit kinder¬
reichen Familien -wird abg elehnt.  Der Etat des Mcdi-
zinalwefens wind bewilligt.

Die Weitcvberatung wird auf Samstag 11 Uhr vertagt
— Schluß 5 Uhr. _

Krtcgslitcratwf,
„Engländer über England ." Bon einem hohen russischer,

Militär . Mit einer Einleitung Mm Franz O pp e nh e i m er.
(München und Berlin , ber Georg Müller .) Bor emem
Menschenalter, 1881, in der Epoche, wo der Gegen) atz gwumen
England und Rußland noch die Politik beherrschte, erswten
diese Schrift des lwchgebildeten russischenOstizter - , re - siw
E. v. Ugeny nannte . Sie ist von gewaltigster Bedeutung auch
für die Gegenwart . Englischer Cant und icheinheiltge Moral,die mit humanen Phrcgen die nackte Brutalttat verhüllt,
werden schonungslos und dazu nnt unansechtvarer gc-ichtc. --
licher Bezeugung aus englischen Quellen vloßgelegt. tuw
wenn eimge Anschauungen zu sehr verallgemeinern , ,o fuhtt
die vortreffliche Einleitung deS Herausgebers alles auf da»
rechte Maß zurück. Keiner, der das Wesen der englischen
Politik — nicht freilich das des englischen Volkes — m J-.ctyi*
tu (tut kennen lernen will, darf dteses Büchlein ut -gele>-n

^ ^ .Der Krieg 1914/15 in Wort und Bild." Der Übergang
über die Donau , den in einer Frontvrette von rund 140
die deutschen und österreichisch-ungartschen Truppen zwischenn-prr.i>n hip kevüli -cke Armee cSckmbÄ' und Gradffte" gegen"die ' sevbts-che, Artnee mzwungen

' Kampslefftung, die in der Kruhaben, eine Kampslefftung, die in der Krtegsgei cyrww thres-
aleicken sucht, ist in den neuesten Heften 54/56 von Bong-,
illustrierter Kriegsgeschichte (Deuffckies VerltPshau .- Bong
u. Cm, Berlin . V,. 57, wöchentlich etn Heft) aufs emgehendste
behandelt. Wir linden hier eine tntereffante Schilderung der
Vorgänge, bevor der eigentliche libercmng stattfand , und dte
Schwierigkeiten, welche vor allen Dingen die Pionter -Äb-
teilungen zu überwinden hatten , nm die Trunpeti der Ber-
bündeten auf das serbische Ufer überzusetzen. Daran schließen
sich wettere tntereffante Artikel wte -.Dte , englischen pnd
fmnzösffckenTruppenlandungen in ©atonth , Ärd etne.
MinenteactS , „Auf Patrouille am Jsonzo , „Das e,noe oe^
Luftschiffes Älsace , „Die Grusinische Heerstraße ". „Dte
deutschen Sanitätshunde im Felde , „Mecklenburgisch Blut
u a m Diese Artikel sind samtliich von fachkunot-ger —fße
geschrieben und, wie immer, reich mit unterrichtenden »
bildmtgen „ Die neuesten Hefte . (57 und 58)
(Herausgeber Dr . C. H. B a c r, Verlag von Jnltus Hofftnann
in Stuttgart ) bringen neben einer auSsührttchen Schtldsrung
der Wiedereroberung von Przemysl haupffachlt-ch Studien uoer
die sonst wenig beachteten Flankenkämpie , zum galizischin
Durchbruch, einerseits den russischen Druck tn der Bukowina,
der den Vorstoß der Verbündeten gegen den San durch ein
Geaengewicht zur Ruhe bringen sollte, andererseits dte bc-
alettenoen Kämpfe cm der Rawka- und Piltzafvont . .Ins der
^eit der Ruffcnherrschast in Przempsl werden uns feffclnde
Einzelheiten barbarischer Laune und Willkür neberi Zu/wn
natürlicher Gutmütigkeit im Verhalten der Muffen erzähl ..
Was der Völkerkrieg von den Kriechchaben und Jndenver-
folaunaen in Galizien und Polen zu berichten weiß , das ist
in seiner Ausdehnung und Schrecklichkeit so anßerordent . :ch,
daß es lür immer in das Antlitz dieses Krieges etnen grauen-
baften Zug einzeichnet, lind es sollte allen lenen , die 5et u-r.y
zu leiden gWen . unerbittlich > Gemüte geführt werden
Der Darstellung des galizischen Siegeswerks wird wieder eine

Heldenaalerie " angeschlossen, kurze Biographien der verdienst¬
vollen Führer und ihre Würdigung von höchster̂ Stelle uu-lf^ bieftm Kavitel linden wir manches bedeutungsvolle
L Z Ger das schönste ist doch das Vollbild „Generaffcld-
mZchÄl von M« kensen." Schlußkapitel beschäftigen sich mit

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Herzog und die

Herzogin zu Braunschweiz  sind von Gmunden aL-
aereist. Am Bahnhof hatten sich der Herzog und die Herzogin
von Eumbevlamd Mit der Prinzessin Olga zur Verabschiedung
cingefunden . Hofrat Graf Salburg , der MAitärstiatuonskoM-
mcmldant und der Bürgermeister von Gmumden waren zur
Msck̂iedsaufwartung erschienen.

* Eine Gedenkhallc in Lötzen. Am kotmnenden Sonntag
findet in der Feste Lätzen die feierliche Eröffnung einer
vaterländischen Gedenkhalle statt.

* Ein neuer sozialdemokratischer Stadtrat . Die Stadt¬
verordneten in S t e t t i n wählten den Lagerhalter K u n tz e,
einen früheren sozialdemokratischen  Reichstagsabge-
ordneien für ückermünde, zum unbesoldeten St ad trat.

* Der Elbe-Donau -Kanal . Der AuSsschuß der Ziveiten
sächsischen  Kammer richtete unter anderen wirffchiafts-
politffchen Fragen auch dir an die Regierung , ob sie ber«ft sei,
für eine baldige schiffbare Verbindung  der Elbe
mit der Donau und für die Bswilligung von Reichsmitteln
für einen solchen Ztveck beim Bumdesvat einzutreten.

Brücke heißt es noch einmal : Halt . Du wirfft dich nieder,
alle keuchen. Feuert der Gegner noch? Ja , er feuert , knallt;
ein paar Geschoffe prasseln zwffchen uns in das Schwarz der
Erde, die Meisten streifen Gott weiß wohin.

Warum HM ? Au der zerstörten Holzbrücke hasten graue
G«st»lt.en, sie Heitern , klammern amre Affen, schleppen,
schlagen — es geht, eS reicht, schnell, hierher noch ein Brett,
Bravo, Pioniere ! Schon turnt der erste Infanterist -hinüber,
der ztweite. dritte , — vierte — da, eine Dür — weiß Gott,
woher die Pioniere sie herbei gezaubert — verbreitert dm,
Steg — «ms. jetzt, Vvrwärts ! Die Bretter ächzen unter den
Stiefeln , biegen sich, schaukeln im Takt der Süivitte . Vor-
sicht, der Lehm von unseren Sohlen ist glitschig, drei Schritte
noch, Ehrung — uff , drüben wäre man . Es gibt kein Hal¬
ten ; über den Graben , hinüber in die Strvße , so, hier am
Heckenrand htul-egen, warten bis ein Häuflein heffammen.
Die im Graben da Laßt Wetzen, wir haben keine Zeit ; eS sind
wunde Serben , in den großen , dunklen Augen -liegt Angst und
das Grauen ; weh wird einem der Anblick; daß Menschen-
augen so blicken können! Faßt euch, Burschen, idobro, dobrv,
Lein Meriich will euch ein Haar krümmen.

Mit 'hem Blick enmeffcn wir den Anstieg ; droben wirbeln
noch unsere Granaten — Artillerie flagge her —, bereit»
halten ; langsam verbreitert sich unsere Linie . Der Über¬
gang über Fluß und Steg frißt Jeit . trotz allen Hustens . End-
lich ist ein Bündel Bajonette beisammen . Fertt -gmachenI
Hat alles geladen ? —

Mer heute kommen Kalben und Klinge zu kurz. Juimer
noch fauchen dadrcibeii auf der Hangkuppe unsere Granaten:
nun steigert sich ihr Tempo zu dröhnendem Trommeln.
Strahl zu«kt an Strahl , Walke zffcht neben Walke, das M-ld
ist « , ferner Grvtzartiyksit erschütternd. Das Echo bat längst

den Takt verloren , ein einziges pausenloses Donnern erfüllt
das gonse Tal . Atemilos schauen wir , schämte: und da ge¬
schieht das Unerhoffte. Dort droben , in der Hölle, von Rauch
mib Strahlen , zwischen WMcn , Feuer und Tod, dort tanzt
etwas , >dvrt springen , hüpfen braune Gestalten ; wie sinirver-
wftrt rennen sie umher , ein paar stürmte den Hügel heran,
her zu nns , Tücher flattern , wehr folgen, ein ganzer Haufen
schon Wie gehetztes Wild jagen sie, die A-rwe emporgereckt,
bergab, nur fort aus deut Feuerbereich . Mitten in solche
Horde geifert eine Granate , zerfetzt vier , simf, sechs Men¬
schen — dann plötzlich ist alles vorüber.

Als -habe ein unsichtbarer Meister den Zauberstock ge¬
hoben : der Lärm erstarrt . Dem Chaos folgt bleierne Stille.
So unvermittelt ist die Wandlung , daß das Gehör diese jähe
Ruhe als Leere empfindet, als gesperfftffche Leblosigkeit, deren
Rätsel fast hedrücken. Eine ganze Weile währt es . bis di«
Sinne joieder erwachen; ganz fern , irgendwo am Bergsaum,
gibt -der harte Triller eines Maschinengewehrs eine Schkuß-
kadenz; Ruse erwachen, mit Stiaunen hörst du den^-vergeffe-
-nen Laut der Menschtestimme. Ohne Gewehr , mit wehen¬
den Tüchern, hasten braune G-esellen aus Mulden und
Löchern, Hecken und Büschen hinab , hinunter ins Tal.

®t hoben keine Zeit , die nach uns kommen, mögen sie
empfangen . Wir müssen weiter . „Ma —a—r—r—r- sch!"
geht der Befelff lunser-e Linie entlang ; langsam kommt der
lange Zaum von Gewehrte , Helmte und Tornisten in Be¬
wegung . Vergaus ! Ein Mi-nk scheucht die waffenlosen
Serben zur Seite , hinunter — empor müssen wir . Wir
Lettern ; wie ein Vlasebalg arbeitet die Lutige, man spürt
wieder den Druck des Tornisters , Wärme erwacht in den
Gliedern ; je höher wir Limmen , je klarer wird der Morgen.

- MS wir die zerstörte Eerbenstellung durchklettern , hat int

Sonne die letzten Wolken abgeschüttelt, ihre Strahlen ent¬
zünden die Bajonette zu Feuer und Funken . Sich um dich:
ja , daS ist ihr Meisterstück, was unsere Gchirgskanonen heute
geliefert . Die Serbenstellung ist ein Hohlsaum von Granat-
trichtern ; noch stöhnen Cchwerverwundete . Das Bein dort,
— ober wir müssen hinauf ; weiter.»

Die Höhe erst gönnt uns ein HM zur Atempause.
Patrouillen gchen weiter . Wir warten . Rechts von uns,
toeiit, weit , dort , wo in den Fernen unsere preußffchen Nach¬
barn , die Brandenburger , känipfte , -orgeln noch die Geschütze.
Unter nns , hinter uns — ja , glücklich; hinter uns ! — blitzt
die Depcnioa im Sonnenlicht ; und jetzt erst sehen wir , was
wir vordem nur gewußt, nicht geschaut ha-bten: der ganze
Talgrund fast ist ein See , ein Bündel breiter Wasserflächen;
an zwei Stellte nur schieben sich Landzungen gegeneinander.
Da unten , am Waffersonm, ziehen neue Kompagnien über
die Brücke, ziehen weiter ostwärts , die FLUuny >mit unsmem
Reserveregiment zu nehmen, das links von uns feinen Über¬
gang erstritt , und -dazwischen steigen schon unsere Pfälzer die
Hänge hinauf . Unter uns am Uferranid erscheinen Resewe-
kompognien.

Roch fft die Sonne nicht Ef Mittagshöhe . „Wann 's un¬
sere Artillerie nicht . . aber der bärtige Schwabe , der hier
Bilanz zi-teen will, kommt nicht zu Ende , über uns heult
die Luft ; „Deckung", kommt ein Ruf . Der Einschlag liegt
kaum 100 Meter neben uns . „Schwere ", konstatiert ein
Kenner . Da kommt der Befehl . „Es wird ang -egriffen . .

Hinter uns entschwindet das überschwemmte Tal . Groß
und hell schaut dte Sonn« uns zu. Das Wasser «egt hinter
um». Uff, Retten! So begrast eia « an*« Kapitel: tie
Berge. . .



Seite 4. Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt.
* Eiu- eruft»«s des mecklenburgischen Landtags . Das

ReAemMgsblatt van Mecklettbwrg-Schweoim veröffentlicht
eine Beropdarrmg, betreffe red die Wnberrchmrg des außer¬
ordentlichen  Landtags . Der Grotzherzog hat beschossen,
einen ans den 21. Marz , 1916 in der Seestadt Rostock zu er¬
öffnenden alußervidenMchen Landitag otnzubenuifen. Zur
BecharÄlung gekanKen: eine Mänderurry des Eirrkmnnren-
stBuergeisetzesvom 0. Mai 1913, eine Erhichunig des , für
1916/17 bewilligten Betrages der Eirckormnerrstener.

* Kartoffelkarlen in Dresden . Von gestern Mitttooch ab
wurden in Dresden Kartoffel karten  eingeführt . Der
Person Iverden 7 Pfund Kartoffeln pro Woche zugeteilt.

* Abberufung des bolivischen Gesandten in Berlin . Der
aus Deutschland scheidende bisherige GesandteBo  l i v i a s
in Berlin , Dr . Wegas, einer der ältesten dort ansüsstgen
fremden Diplomaten ., ist, wie die „93. Z." hört , in seiner
Heimat siir den Posten des Unterrichtsministers in Ausficht
genommen. Der Kaiser  hat dem scheidenden Diplomaten,
der übrigens voraussichtlich nach dem Kriege wieder nach
Berlin zurückkehvt, den Kronenordon 1. Klaffe veMehen.

* Der Hamburger Staatshaushalt . Nach einer der Ham-
buirger Bürgerschaft gestern zugsgcmgenen Mitteilung des
Senats schließt die vorläufige Abrechnung des StacstAhcms-
hcckts firr 1918 statt des im HaushrLsplan vorgchchenen Fehl-
Lötvages van 36 193 324 M . 70 Pf . infolge der nachträglich er¬
folgten einschließlich der durch den Krieg verursachten mrtzer-
ordentlieben Bewilligungen mit einem Fehlbetrag von
108 711 278 M. ab. Nwbei die , vom Reich zu e-chetzenden Aus¬
gaben für Urtteüstützunyen an die Familien der zum Heeres¬
dienst Eingezogenen bei den Einnahmen wicht berücksichtigt
sind. — Die Bürgerschaft bewilligte einstiminig ohne Debatte
weitere zehn Millionen Mark  für die Hamburg an-
läßAich des Krieges erwachsenden außerordentlichen Ansyabeni
Nunmehr baben 'die für diesen Zweck zur Verfügung gestellten
MWel die Höhe von 119 Millionen Mark erreicht.

* Fürsorge sür entlassene bedürftig« Kriegsteilnehmer und ihre
Familien . Die „Soziale Arbeitsgemeinschaft der kaufmännischen
Verbände " (Leipziger Verband , 1858er Verein , Deutscher Verband
kausmännischer Vereines hat an den Bundesrat . den Reichstag und
an die gesetzgebenden Körpeffchasten der Bundesstaaten eme Eingabe
gerietet , in der solgende Vorschläge gemacht und ausführlich de-
gründet werden: 1. Weiterzahlung der Familie,imiterstutzung an die
Angehörigen heimkchrender Kriegsteilnehmer bis zur ersten Lohn-
oder Gehaltszahlung , höchstens aber bis zur Dauer von drei
Monaten nach der Entlassung  aus dem Heeresdienste;
Familienangehörigen bedürftiger  Kriegsbeschädigter soll die
Unterstützung auch über diesen Zeitpunkt hinaus gewahrt werden,
bis der Kriegsbeschädigte ausreichenden Erwerb gesunden hat.
2. Zahlung einer Arbeitslosenunterstützung  an erwerbs-
lose bedürftige Kriegsteilnehmer auf Kosten des Reiches durch Ver-
mittellmg dcr^Gemeinden bis zur ersten Lohn- oder Gehaltszahlung,
jedoch nicht über die Dauer von drei Monaten hinaus . Voraussetzung
ist die Inanspruchnahme eines öffentlichen oder Facharbeitsnach-
,weises oder die Benutzung einer kaufmännischen Berbandsstellenver-
-Mittelung binnen acht Tagen nack Entlastung aus dem Heeresdienste.
Z Zur Aufrechterhaltung oder Wiederaufnahme der Betriebe oder
.einer sonstigen Berufstätigkeit soll allen Kriegsteilnehmern in be¬
sonderen Notfällen das Recht auf ein Darlehen  zn mäßigem
Zinsstlß und leichten Rückzahlungsbedingungen gewahrt werden, so-

iweit nicht schon dieses Darlehnsrecht durch besondere bundesstaatliche
:Maßnahmen gewährleistet wird . Die Kosten sind von, Reiche auf¬
zubringen unter selbstschuldnerischerBürgschaft der Gemeinden,
Kreise oder Provinzen . — Die maßgebenden Arbeitgeberorgani-
sationen und die größeren wirtschaftlichen Verbände sind um Unter¬
stützung der Eingabe gebeten worden.

fje«r iitTö Slötte«
Ordensverleihungeii . Cs erhielten : den Roten Adler-Orden

zweiter Klasse mit Schwertern : K. S . Gen.-Leut. v. Gersdorff,
Kom. einer Jnf .-Div ., K. B. Gen.-Maj . Z o e l l n e r , Ches des
Stabes des Gen.-Quartiermeisters im Stabe des Feldheeres.

Personal -Bcrimderunge ». Dr . Keil (Wiesbaden ), Assist.-Arzt
der Landw . 1. Ausgeb. bei der Rcs.-Eiscnb.-Bau -Komp. 19, zum
Oberarzt befördert. * Kaufmann (Wiesbadens Unterarzt bei
der Kr .-Laz.-Abt. 1 des 9. Armeekorps, zum Assist.-Arzt der Res. be-
fördert . * Romeiß,  Oberleut , der Res. des Jns .-Regts . Nr . 96
(Wiesbaden), jetzt beim Ers .-Bat . des Res.-Jns .-Regts . Nr . 32, zum
Hauptm . befördert. * Wacker mann , Kalle (Wiesbaden ), Bize-
seldw. im Res.-Jnf .-Regt . Nr . 81, * Kaiser (Wiesbaden ), Vize-
seldw. im Landw.-Jns .-Regt. Nr . 83, zu Leuts, der Res. befördert. *
v. S chl i -h t i n g , Hauptm . im Jns .-Regt Nr . 55, jetzt im 2. Ers .-
Bat . des Jns .-Regts . Nr . 15, zur Dienstleiswng zum Res.-Bekl.-Amt
des 18. Armeekorps kommandiert. * Vogel,  Leut , der Res. des
Jns .-Regts . Nr . 87 (1 Kassel), jetzt im 1. Ers .-Bat . des Jns .-Regts.
Nr . 88, zum Oberlcut . besördert. * Bork,  Bizefeldw . (Wetzlar),
jetzt im 1. Ers.-Bat . des Jns .-Regts . Nr . 88. zum Leut, der Res. be¬
fördert . * v. Meier (Bonn ), Major a. D., zuletzt Hauptm . und
Komp.-Chef im Jnf .-Leib-Regt . Nr . 117, jetzt Komdt. der mob.
Bahnhoss -Komdtr . 5/8., ein Patent seines Dienstgrades verliehen . *
Strodzki (Limburg a. L.), Bizefeldw. im 7. Garde -Jnf .-Regt.,
zum Leut, der Res. befördert. * Dr . S cha d , Rudolf (2 Darmstadt ),
Assist.-Arzt der Rff . bei der Ers .-Esk. Ulan .-Regts . Nr . 6, zum Ober-
arzt besördert. * R i e ch (Limburg a. 2.), Unterarzt bei der Kr .-Laz.-
Abt. 130, zum Assist.-Arzt der Res. befördert. * Thi eme , Held,
Ha u ßmann , Knodt , Köhler,  Unteroff . im Pion .-Bat.
Nr . 25, jetzt bei«, Ers .-Bat . des Pion .-Regts . Nr . 25, zu Fähnr . be¬
fördert . * Hehl (Limburg a. L.), Bizefeldw. des Fußart .-Regts.
Nr . 9, fetzt im 2. Bat . (Mörfer ) des Fußart .-Regts . Nr . 9. zum Leut,
der Res. befördert. * v. D i e t l e i n , Fähnr . im Drag .-Regt . Nr . 6,
zum Leut., vorläufig ohne Patent , befördert. * Rohrbacher
(Zweibrücken), Bizefeldw. im Res.-Jnf .-Regt. Nr . 87, * Zahn,
Vetter (Hanau ), G l o ck (1 Darmstadt ), Bizefeldw. im Res.-Jnf .-
Regt. Nr . 88, zu Leuts , der Res. besördert.

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Heffen-Naffauifches wörrerbuch.
Über das Avbvitsjwhr 1918 schreibt Professor Wred«

Marburg ) in den Sitzungsberichten der König!, preußischen
Wadernie der Wissenschaften vom 27. Januar 1916 u. a. :

Ein Wort warmen Dankes an den Landesausschuß
und KommiunMantstag des Regierungsbezirks Wiesbaden er¬
öffne den diesjährigen Bericht : der dortige Bezirksverband
hat sich in einem Vertrag , der zwischen ihm und der Akademie
im Sommer abgeschlossenworden .ist, zu einem namhaften
jährlichen Zuschuß für das Wörterbuch bereit erklärt . Ein
vertragsmäßig gebildeter Ausschuß setzt sich zusammen aus
den Herren D i el s und Professor Heu s 1e r als Vertretern
der Wademre, den Herren Landeshauptmann Geheimrat
Krekel  in Wiesbaden und Universitätsprofeffor Dr.
Panzer  in Frankfurt a. M. als Vertretern des Bezirks-
verbands und mir als Vorsitzendem. Er ist am 4. Dezember
in Marburg zufammengetreten und hat hier über seine Ge-
(schäftsordnung beraten , einen Bericht von mir über das bis¬
her für das Wörterbuch Geleistete entglgengenommen und
-einen ungefähre » Finanzplan für die nächste Zeit entworfen.

Im Kriegsfahr ISIS ist die Wörterbucharbcit stark gc-
Irmuft. iatb  nie o<nta Ln terbrocken  worden. Von uiffe-

MiesbaLeuer Tagblatt. _
ren Sammlern und Mitarbeitern aus allen Teilen des
Wörterbuchbezirks sind immer mehr ins Feld gezogen, und
erschütternd groß ist die Liste derer , die nicht wiederkehren.
Dennoch habe ich für 1916 über etwa 79 freiwillige Eingänge
zu referieren mit rund 10 000 neuen Zetteln . Der Zufluß
für das Wörterbuch hat auch im Kriegsjahr nie ganz ausge¬
setzt; erst in den letzten zwei Monaten hat er merkbar nach¬
gelassen. Dementsprechend war der Apparat des Wörterbuchs,
der im vorjährigen Bericht rund 80 000 revidierte Zettel um¬
faßte , auf runid 94.000 gestiegen. Durch Verarbeitung , stän¬
dige Kombination und Vereinfachung ist er jetzt wieder auf
etwa 82 000 reduziert worden. Meine Assistenten und un¬
mittelbaren Helfer am Ort , deren der vorjährige Bericht
sieben aufzählen konnte, sind inzwischen alle ins Feld gerückt.
Von chnen ist Stud . Freund  für das Vaterland gefallen,
ebenso die früheren Mitarbeiter Dr . Mix und Dr.
K a u p e r t : die drei eifrigen und hoffnungsvollen Dialek-
tologen werden auch beim Hessischen Wörterbuch nie ver¬
gessen werden. Von den übrigen Herren hat Dr . K r o h seine
Tätigkeit am Wörterbuch wenigstens mit einigen Stunden
wieder aufnshmen können. Sonst war wissenschaftliche Hilfs¬
arbeit in diesem Jahr schwer zu haben ; um so lebhafter habe
ich Fräulein stud. Stock und die Herren stud. Wagner
und .stud. Stöff  1 er  falle drei aus W i e s b a d e n) dafür zu
danken, daß .sie sich im Sommer urid Herbst zu längerer oder
kürzerer Hiffe für mich bereit finden ließen . Außerdem er¬
leichterte mir Fräulein Kr oh (aus Wisienbach) im Februar
und März die Registrier - und Ordnungsavbeiten , und seit
dom 1. Dezember ist Fräulein Krahmer  als ständige
Sekretärin des Wörterbuchs angestellt.

Oie englische Mrche in Deutschland.
Der anglikanische Bischof  für Nord- und Zen-

tral -Europa , der dem Bischof von London untersteht , ver¬
öffentlicht im „Evening Standard " eine Besprechung der eng¬
lischen Kirche in Deutschland, .wobei er die gastliche Stätte,
die der englischen Kirche bei uns bereitet wurde, mit den
Ausdrücken höchsten Lobes  hervovhebt . Nirgends auf
dem Kontinent fei die englische Geistlichkeit in ihrer Arbeit
so ungestört gewesen, und sie habe den Aufenthalt in
Deutschland stets in der schönsten, glücklichstenWeise emp¬
funden . • „Jetzt ", fährt der englische Geistliche fort , „sind,
Berlin ausgenommen , überall in Douffchland unsere Kirchen
geschlossen, urid unsere Kapläne sind heimyereist. Aber wir
sind dankbar dafür , daß unser Priester in Berlin auf seinem
Posten vertbleiben durfte . Er kann jeden Sonntag ungestört
feine drei Messen abhalten , und er darf die englischen Ge¬
fangenen in Döberitz und RuWeben besuchen. Außevdem hat
er 39 andere Gefangenenlager besichtigt. Es ist nur anstän¬
dig und gerecht, fostzustellen, daß unsere aus Deutschland zu-
rückgerehrte Geistlichkeit sich mit der größten Dankbarkeit über
die Liebenswürdigkeit und das Entgegenkommen äußerte , das
ihr in Deutschland von allen Klassen gezollt wurde. Sie er¬
hielten sogar Geld und wurden bis zum letzten Augenblick
in der besten Weise behandelt."

7V--Uhr-Lar>onsch!utz.
Daß cs möglich ist, die Läden vor 8 Uhr abends zu

schließen, hat sich jetzt in Frankfurt «. M . gezeigt, wo die
Anregung , den 7^ -Uhr-Ladenschluß einzuführen , sehr gün¬
stige Aufnahme gefunden hat . Die Liste, die der Verein der
Detaillisten von Frankfurt a. M. zirkulieren ließ, ist fast
ausnahmslos von allen maßgebenden Kleinhand¬
lungen  unterschrieben worden, so daß man sagen kann, der
allgemeine 7^ -Uhr-Ladenschluß sei in Frankfurt bereits
durchgeführt . Ausgenommen stud die Lebens - und
Genußmittelgeschäfte,  ebenso die Samstage,  an
denen erst um 8 Uhr geschlossen werden soll.

— Der frühere Prediger der hiesigem denffchracholischen
(freireligiösen ) Gemeine Georg Welker hat, seitdem er in
München weilt, dem Studium der Staatswissenschaften ob-
gelegen und ist dieser Tage zum Doktor  der Staatswiffen-
schasten promoviert worden. Seine Doktordissertation, welche
die erste Note „egregir " erhalten hat, behandelte ein mathe¬
matisches Thema . Wie wir hören, gedenkt Dr . Welker sich
als Dozent  an einer Universität zu habilitieren.

Musik- und Vortragsabende.
* (Ohne Gewähr .) Schreibers Konservatorium  ver¬

anstaltete letzten Donnerstag in seinen Räumen einen Vortragsabend
eines Teiles seiner Schülerinnen und Schüler aus Mittel - und Ober-
klassm. Von den Klaviernummern war die Wiedergabe von
Jensens „Hochzeitsmusik" sür 2 Klaviere zu 8 Händen durch die
Damen Thesh Fach, Irmgard Mertens , Cato Holle und Grete Freyei
sehr wirkungsvoll im gegenseitigen Anpassungsverrnögen und Aus¬
druck. Die beiden erstgenannten Damen taten sich wefterhin rühm-
lichst hervor , indem sie mit sauberer Technik und verständnisvoller
Auffassung Beethovens 2. Satz aus der E-Dur -Sonate op . 90 sowie
Chopins As-Dur -Walzer op . 42 zu Gehör brachten. Eine musikalisch
gut abgerundete Leistung zeigte Fräulein Maria Lang in Mozarts
„Phantasie in C-Moll", während Albrecht Lüer im Bortrag von
Schuberts A-Moll -Sonate op . 143 neben einem beträchtlichen Maß
technischer Fertigkeiten erhebliche Wandlungsfähigkeiten im Anschlag
und in Schattierung zeigte. Fräulein Erna Volmer erst «nie gesang-
sich durch Schreibers „Du schönes Fischermädchen" sowie „Nußbaum"
und „Soldatenbraut " von Schumann . Auch die Schauspielklaffe
durste mit Ehren bestehen: Besonders eindringlich wußte Fräulein
Schwarz „Die drei alten Schwestern" von Hagenberg vorzutragen.
Schillers Monolog ans „Jungfrau von Orleans ", gesprochen von
Elsa Bachmann , zeigte gute Fortschritte in Sprechtcchnik und Register,
behandlung . Die zahlreichen Zuhörer gaben durch reich bemessenen
Beifall ihrer Zufriedenheit Ausdruck.
Wiesbadener vsrgnüaunqs - sühnen und Lichtspiele.

* Kinrphontheater , Taunusstraße 1. Asta Nielsen tritt in ihrem
neuesten Lustspiel, das den Titel „Die falsche Asta Nielsen" führt , in
einer lusttgen Doppelrolle aus. Auf vielfachen Wunsch hat sich die
Direktion entschlosien, den sehr beifällig aufgenommenen wissen-
schastlichen Film „Wie unsere Kriegsinvaliden wieder arbeiten
lernen " nochmals zu. bringen . Das Schauspiel „Um ihres Friedens
willen" sowie die neuesten Kriegsberichte vervollständigen das
Programm.

* Das Thaliatheater bringt von heute bis einschließlich
Dienstag einen Detektivfilm mit spannender Handlung und logischem
Aufbau , betitelt „Um 500 000 M .", zur Erstaufführung . Der
Komiker Paul Heidcmann belustigt die Zuschauer durch seine „Ver¬
lobung im Felde". Weiter wird ein sehr okweller Film : „Butter"
vorgeführt.

* Im Odeon-Theater wird von heute au das vieraktige, im Jahre
2000 spielende Gesellschaftsdrama „Die große Wette" gegeben. Das
sehr spannende Stück spielt in Amerika, dem Lande der unbegrenzten
Möglichkeiten. Es handelt sich da um eine Werk von seltener Kraft
und Schönheit. _ _ _

Nus dem Landkreis Wiesbaden.
^ Schierstem, 25. Fehl . Uber das Vermögen der Kommandit¬

gesellschaft „Chemische Fabrik Schierstein a. Rh . Otto  u . Co . in
Lilluidation " wurde das Konkursverfahren  eröffnet.
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Provinz Hessen-Nassau,
Regierungsbezirk Wiesbaden.

FC St . Goarshausen , 24. Febr . Der « «getretene Frost und
heftige Schneefall hat in den umliegenden Rheinorten an den
Fruhkirschcn und Aprikosen,  die bereits zahlrnch m
Blüte standen, erheblichen Schaden  angerichtet.

FC - Usingen, 24. Febr . Die Stadtverordneten -Versammlung
beschloß einstimmig, den Magistrat zu ermächtigen, Ankäufe von
Hülsenfrüchten , Konservensleisch , Speck und
Schmalz  abzuschließen. Sie bewilligte dafür zunächst 10 000 M.

8 . Dom Westerwald, 24. Febr . Die Behörde ist einem eigen¬
artigen Schwindel  aus die Spur gekommen, der verdient,
in ganz Deutschland gebrandmarkt zu werden. 35 Landwirte
aus Gebhardshain , Kreis Altenkirchen, haben sich aus Saatgetrerbe-
handlungen je 1 und 2 Zentner Weizen angeblich zur Saat besorgt.
Der Weizen ist natürlich nicht gesät worden, da sich die Gegend gar
nicht für Weizenbau eignet, sondern man hat ihn mahlen lassen. Die
Landwirte haben aber nicht damit gerechnet, daß Saatgeschäfte unt«
Aufsicht stehen; nun ist der ganze Schwindel ausgedeckt. Hoffentlich
bleibt eine ganz gehörige Strafe nicht aus . Auch in Bückenbachhat
sich der gleiche Fall ereignet. Hier sind zwei Frauen die Schuldigen.
Sie hatten den Weizen, um ja ganz sicher zu gehen, in Erfurt be¬
stellt. — Wie auch Müller  mit den Betrügern unter einer Decke
stecken, beweist ein Fall aus dem Obertvesterwaldkreis , wo in einer
kleinen Mühle der nachsehende Gendarm 8 Zentner Getreide mehr
Vorsand, als nach den Mahlscheinen da sein durfte.

Regierungsbezirk Raffel.
Ms . Witzenhausen, 24. Febr . Laut ärztlicher Feststellung des

Arztes Dr . Heerich zu Hessisch-Lichtcnau ist der 14 Jahre alte Sohn
des Invaliden Dilchert zu Reichcnsachsen an G c n i ü st a r r e
erkrankt.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Ein « Krie- sliederstistung des Großherzogs von Hessen.

Br - Darmstadt , 25. Febr . (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .)
Großherzog Ern st Ludwig  von Hessen und bei Rhein hat
seinen im Felde stehenden Kriegern einen Album  gespendet , ent-
haltend 100 Volks- und Soldatenlieder , unter dem Titel .Hessen-
lieber". Das künstlerische Büchlein ist mit Bildern der großherzog¬
lichen Familie geschmückt.

Gerichtssaal.
wc. Wieder jugendliche Einbrecher. Ein Schbofferlöhrling

aus Wiesbaden  arbeitete im Auftrag seines Meisters
eines Tages in dem Hause eines Kutschers an der Feldstratze.
Mit einem Nachschlüssel öffnete er dabei in einem unbewach¬
ten Augenblick eine Kommcdenschüblade und entwendete von
ernem größeren dort aufbewahrten Geldbetrag 60 M. Dieser
Erfolg mochte ihn kühn. Gleich hinterher verabredete er mit
zwei Altersgenossen, einem Dreheülehvling und einem ande¬
ren Lehrling die Bsrübung weiterer Diebstähle. Zunächst
statteten Zwei von chnen gemeinsam dem Kutscher in der
FeDstraße einen Besuch ab, öffneten wiederum eine Tür
mittels Nachschlüssels uird stahlen den Nest des dort aufbc-
wahrten Geldes mit 340 M. Dann arbeitete man in eineui
Hauife an der L'ehrstratze, wo ihnen 200 M. bar , eine silberne
Kette, eine Doublekette, eine goldene Damenuhr und eine
ebensolche Herrenuhr zur Beute wurde. In derselben Weise
wie auch früher stahlen die jungen Leute darauf einem Mann
am der Weilstraße 80 M. Als sie einen weiteren schweren
Diebstahl aussühren wollten, wurden sie gefaßt. Die goldene
Uhr verkauften die jugendlichen Einbrecher, deren Namen nur
mit Rücksicht aus ihre Jugend nicht getmnnt werden sollen,
in einer Wirffchaft einem Photographen . Die Strafkammer
verurteilte den Echlosserlehrling zu 8, den Doeherlehvling
zu .3 Monaten und den dritten Lehrling , der übrigens zur be¬
dingten Begnadigung in Vorschlag gebracht werden soll, zu
3 Wochen Gefängnis . Der Photograph wurde wegen Hehlerei
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

§port und Luftfahrt.
* Weidmannsheil . Bei einem im Jagdbezirk des Herrn Hotel¬

besitzers Willy Bremser zu Katzenelnbogen veranstalteten Treiben
aus ein von Herrn Förster Stein eingekreistes Wildschwein
wurde dieses von Herrn Wilhelm Klöppel aus Waldeslnst bei
Rettert durch einen Blattschuß zur Strecke gebracht. Der ausge-
brochene Keiler wog 160 Psund.

* Wiedererössnung des Deutschen Stadions . Nachdem das
Deutsche Stadion im Grunewald länger als ein Jahr still gelegen
hat, soll jetzt am 2 6. März  anläßlich eines vom Kriegsmtnisterium
abzuhaltendcn Jnsormationskursus sür die mit der Lettuna der
Jugendpflege betrauten Ossiziere dort ein Sportfest in größerem
Rahmen veranstaltet lverden. Der leichtathletische Teil ist vom
Deutschen Reichsausschuß für Olympische Spiele im Einverständnis
mit dem Kriegsministerium dem Verband Berliner Athlettk-Bereine
überttagen worden. Dieser wird außer seinem Frühjahrs -Waldlauf,
der als Bismarck-Gedcnklaus ausgeschrieben wird , lcichtathlettsche
Konkurrenzen im Springen , Wersen und Lausen zur Ausschreibung
bringen . Bon besonderem Interesse wird ein Handgranaienwerfen
sein, das aus einem Schützengraben heraus vorgenommen werden
wird. Schließlich werden voraussichtlich auch Fußball - und Rad¬
fahrer -Veranstaltungen zur Vorsührung kommen.

Neues aus aller Welt.
Der ältest« Schützcnbruder Deutschlands. Berlin,  24 . Febr.

In Freiburg a. d. Elbe vollendete der Altenteiler Dodenhoff sein
104. Lebensjahr in bemerkenswerter Rüstigkeit. Der Alte hat bis zn
seinem 93. Lebensjahr aus dem Scheibenstand gestanden und ist sein
Lebtag ein eifriger Schütze gewesen. Nachdem er in der Wett viel
hernmgÄommen war , kaufte er sich 1905 in das Freiburger Werk-
Haus ein, woselbst er seine letzte Lebenszeit verbringt.

Berliner Rouletteklub. Berlin,  25 . Febr . Seit dem Kriegs¬
ausbruch sind die sogenannten fliegenden Rouletteklubs in Groß-
Berlin wie Pilze aus der Erde gewachsen. In einer der letzten
Nächte ist wiederum ein derartiger Klub ausgehobcn worden, der
sein Heim in einem Pensionat m der Ansbacher Straße ausge.
schlagen hatte . Es wurden 20 Personen , Damen und Herren , beim
Roulettespiel überrascht. Die Leitung des Spiels hatte der frühere
Hotelsekretär Demuth inne . Dieser mußte den Weg zur Polizei-
wache antreten , während die übrigen Personen , angesehene Bürger
und wohlhabende Damen , nach Feststellung ihrer Personalien ent¬
lassen wurden.
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Handelsteil.
Eine grosse Kanonenfabrik im Kriegsjahr

1914/15.
Die  Rheinische Metallwaren - und Maschi¬

nenfabrik in Düsseldorf , oder „Rheinmetall wie
der Börsenname lautet, ist zu einem erfolgreichen wett-
bewerber der Firma Friedr. Krupp geworden. Die  sc
vor einigen Wochen veröffentlichten Ziffern der Oe -
und Verlustrechnung ließen erkennen, daß das u "
nehmen auf ein über alles Erwarten glänzendes Geschatts-
ergebnis zurückblicken kann. Der jetzt vorliegende ge¬
naue Rechnungsabschluß für das am 30. September 10
vollendete Geschäftsjahr bestätigt dies. An Zinsen " ui en
229 799 M. (0) eingenommen, während der Gewinn aus der
Herstellung die stattliche Höhe von 16 057 431 M. (7
Mark) erreichte, und zwar, nachdem schon vorher 1 oUO uw
Mark für die Kriegswohlfahrt verrechnet worden sin .
Anderseits wurden die Abschreibungen auf 3154 74b M.
(1 676 549 M.) bemessen. Zinsen für Schuldverschreibungen
erforderten 160 440 M. (167 560 M.)>sowie Unkosten, Steuern
usw. 3 290 794 M. (2 365 643 M.). So bleibt ein R e i n ge¬
winn  von 9 876 619 M. (3 524 439 M.). Zu den Vorschlägen
für die Verteilung des Überschusses, welche unter anderem
Bildung einer Rücklage von 5 300 000 M. für die Kriegsge¬
winnsteuer versehen, kommen noch folgende Anfrage hin¬
zu: 484 063 M. zur ordentlichen Rücklage (159 ol4 M.),
250 000 M. zur Vergütung an den Aufsichtsrat (120 000 M.)
und 193 211 M. zum Vortrag auf neue Rechnung. Die Divi¬
dende wird bekanntlich mit 13 Proz. für die Vorzugsaktien
und 11 Proz. auf die Stammaktien vorgesehen. (Im Vor¬
jahre, in dem ebenfalls schon ein gesteigertes Ergebnis zu
verzeichnen war, winden 6 Proz. Restdividende für die
Jahre 1905/06 bis 1908/09 verteilt.) Die Gesellschaft konnte
Kriegsmaterial  in einem Umfange wie nie zu¬
vor  zur Ablieferung bringen. Seit Ausbruch des Krieges
habe sie allerdings durch Einberufung von Mannschaften,
Versandhemmungen, Beschaffung der erforderlichen Roh¬
materialien mancherlei Schwierigkeiten zu bekämpfen ge¬
habt, die bis jetzt aber ohne erhebliche Betriebsstörungen
überwunden werden konnten. Die angestrengte Tätigkeit
in den Betrieben halte zurzeit noch an, es sei aber zu be¬
rücksichtigen, daß das Unternehmen mit sehr gesteigerten
Selbstkosten zu rechnen habe. Die Erzeugung von Friedens¬
material ging infolge des Krieges zurück, die Preise
konnten durchweg etwas aufgebessert  werden , seien
aber im Hinblick auf die gestiegenen Löhne und Roh¬
materialpreise als mäßig zu bezeichnen. Der Durchschnitts¬
lohn für Mann und Schicht stellte sich im abgelaufenen
Jahre auf 5.80 M. gegen 5.22 M. im Vorjahr, wobei jugend¬
liche und weibliche (4833) Arbeiter einbegriffen sind.
Über die immer noch wachsende Beschäftigung
gibt am besten die Tatsache Aufschluß, daß die Gesellschaft
im Geschäftsjahre 1914/15 insgesamt durchschnittlich 14 414
Arbeiter beschäftigte, während gegenwärtig die Zahl der
Arbeiter auf  2 4 000  gestiegen ist.

Was ist eine unverzinsliche Schatzanweisung?
In den Bilanzen der Banken findet man häufig die Be¬

zeichnung „unverzinsliche Schatzanweisungen“. Der Un¬
kundige wird leicht durch den Ausdruck „unverzinslich“
irregeführt und denkt, derartige Anweisungen seien voll¬
ständig zinslos. Bestärkt wird er in seiner Ansicht durch
die Tatsache, daß als ein Teil der ersten Kriegsanleihe
5proz. Schatzanweisungen ausgegeben wurden. Allerdings
fehlen der unverzinslichen Schatzanweisung die Zinsbogen,
die der fest verzinslichen anhaften; trotzdem aber verzinst
auch jene sich, da nämlich derjenige, welcher eine solche
etwa nach drei Monaten fällige Schatzanweisung erwirbt,
dafür weniger zu bezahlen hat, als er nach drei Monaten,
bei Fälligkeit der Schatzanweisung vom Reiche gezahlt er¬
hält. Er darf sich die Zinsen für die drei Monate gleich
abziehen, ähnlich wie dies beim Ankauf eines Wechsels ge¬
schieht. Diese Verzinsung unterliegt im Gegensatz zu der
der fest verzinslichen Schatzanweisungen den Schwan¬
kungen des Geldmarktes. Ein weiteres wesentliches Merk¬
mal ist das Fehlen eines Kurses bei der unverzinslichen
Schatzanweisung. — Kursverlust also nicht möglich! — so¬
wie ihre kurze Laufzeit. Alles dieses macht sich besonders
geeignet zur Anlage von vorübergehend flüssigen Geld¬
mitteln. In vielen Fabriken und Geschäften liegt heute
bei der fast ganz gesperrten Einfuhr das Geld tot da, weil
die Möglichkeit fehlt, Waren einzukaufen. Ganz fest an-
legen kann der Geschäftsmann das Geld auch nicht, da das
Geschäft jeden Tag erneut aufleben kann. Hier soll die un¬
verzinsliche Schatzanweisung helfend eingreifen . Nehmen
wir z. B. an, am 10. Januar 1916 gehen in einem Geschäft
größere Gelder ein, für die es vor dem 29. Februar keine
Verwendungsmöglichkeit zu geben scheint. Um das Geld
nicht zinslos liegen zu lassen, kauft sich der betreffende Ge-

Wes badener Tagblatt.
schäftsmann eine unverzinsliche Anweisung fällig am
29. Februar über, nehmen wir an, 1000 M. . Da der Zins¬
fuß an diesem Tage 4Va Proz. beträgt und die Zinsen vom
Tage*des Ankaufs bis zum Fälligkeitstage, also für 49 läge,
gleich zurückvergütet werden, so zahlt der Kauter nur
994.22 M. und erhält am 29. Februar 1916 1000 M. bar aus¬
gezahlt oder das Geld wird auf seinen Wunsch gleich an
die Firma überwiesen, bei der er eine Zahlung zu ieisten
hat. Muß er das Geld plötzlich vor dem 29. Februar flüssig
haben, so kann er die Anweisung wie einen Wechsel zum
allgemeinen Banksatz verkaufen. Hat er am 29. bebruar
dagegen für das Geld noch keine Verwendung, so kann er
sich eine neue, später fällige Anweisung kaufen. Irgend¬
welche Nebenkosten entstehen nicht beim Ankauf derar¬
tiger Schatzanweisungen. Abgegeben werden sie m Stucken
von nicht unter 1000 M. von der Reichsbank, bei der man
sie sich auch durch Vermittlung anderer Banken besorgen
lassen kann.

Berliner Börse.
$ Berlin, 25. Febr. (Eig. Drahtbericht) Die Stimmung

im Börsenverkehr blieb allgemein fest Lebhafter und zu
höheren Kursen wurden wiederum Rüstungswerte ge¬
handelt. Köln-Rottweiler, Rheinmetall, Deutsche Wafien,
Loewe sowie Schwachstromwerte waren weiter bevorzugt,
Mix u. Genest, auch Lorenz besonders lebhaft gehandelt.
Auf den übrigen Marktgebietenist das Geschäft still und die
Kurse wenig verändert. Schiffahrtsaktien nachgebend. Für
heimische Renten zeigte sich etwas mehr Interesse . Die
Bilanz der Berliner Handelsgesellschaft wurde allgemein
günstig beurteilt und gab wie die anderen bisher veröffent¬
lichten befriedigenden Jahresabschlüsse der festen Grund¬
stimmung einen guten Rückhalt.

Banken und Geldmarkt.
— über die Kriegskostendeckung und ihre Quellen

macht Alfred Lansburgh  in einem soeben im Bank-Ver¬
lag (Berlin) erschienenen Buch bemerkenswerte Aus¬
führungen: Vier Quellen sind es nach Lansburgh, aus denen
die Volkswirtschaft im Kriege schöpft: Erstens die beiden
Vermögensreserven, über welche die einzelnen Länder in
sehr verschiedenem Maße verfügen, nämlich der nationale
Barbestand und der Vorrat an international verwertbaren
Forderungen und ESekten; sodann der Überschuß, den
die laufende Produktion über ihre unmittelbaren Selbst¬
kosten und über den Verbrauch der Produzenten hinaus
läßt, und der wieder in zwei Teile zerfällt, nämlich in den
verfügbaren Reingewinn und in die Differenz zwischen
diesem und dem Bruttogewinn , die man kurz als

Amortisationsquote“ bezeichnen kann. Auf diese letztere,
vierte Quelle der Kriegskostendeckung wird unseres
Wissens zum erstenmal hingewiesen , wie denn überhaupt
das Buch dazu beiträgt, die im ersten Augenblick ver¬
blüffende Tatsache zu erklären, daß das deutsche Volk
im Zeitraum eines einzigen  Jahres 25% Milliarden
Mark  zu Kriegszwecken hat erübrigen können. Das Buch
gewährt sehr interessante Einblicke in die Struktur des
Wirtschafts- und Geldwesens. Es führt nicht nur den theo-
retischen Nachweis, daß und warum die gewerbliche Tätig¬
keit im Kriege nach ganz bestimmten Gesichtspunkten

umgestellt“ werden muß, sondern zeigt auch in konkreter
Weise, welche Momente diese Umstellung erleichtern und
welche sie erschweren. Dabei geht der Verfasser auch auf
die Rolle ein, die das G e 1d bei der wirtschaftlichen Um¬
stellung spielt. Er kommt zu dem sorgfältig begründeten
Ergebnis, daß das Wirtschaften mit ungedecktem Papier¬
geld in größerem Umfange als es durch die Thesaurierung
von Währungsgeld gerechtfertigt ist, keine Erweiterung,
sondern im Gegenteil eine Verstopfung der Quellen be¬
deutet, aus denen die Barreserven des Landes sich immer
wieder füllen. „ „ . , . . .. . . ..

* Die Eidgenössische Bank in Zürich schlägt für 1915
wieder 7 Proz. Dividende vor.

* Mitteldeutsche Bodenkredit-Anstalt, Greiz. Der Auf¬
sichtsrat hat beschlossen, der am 27. März d. J. abzuhalten¬
den Generalversammlung die Verteilung einer Dividende
von 4% Proz. (i. V. 3% Proz.) vorzuschlagen.

* Wichtige gangbare Stoffe beschlagnahmefrei. Nach
der neuesten Auffassung im Webstoffmeldeamt sind, wie
die „TextU-Woche“ erfährt, die dunkelgrundigen Stoffe,
wie Blaudruck, Schürzensatins usw. als nicht für Leib¬
wäsche geeignet, beschlagnahmefrei. Dahingegen werden
alle weißen Kleiderstoffe, wie Rips, Piquö, Cotelö usw.
als für Leibwäsche geeignet erachtet und sind danach be¬
schlagnahmt, sofern sie über 130 Gramm für den Quadrat¬
meter wiegen. Die feinfarbigen Kleiderripse unterliegen
jedoch der Beschlagnahme nicht, sofern es sich nicht um
Farben handelt, welche unter Gruppe 8 als zu Sandsack¬
stoffen geeignet bezeichnet sind.

* Holländischer Geldmarkt. Die holländischen Banken
haben die Verzinsung für fremde Guthaben weiter er¬
mäßigt, und zwar von 1% auf % Proz.
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* Steingutfabrik Colditz, A.-G. Der Aufsichtsrat sch agt
vor, aus dem Reingewinn von rund 195 000 M. (i . V. 149 571
Mark) bei höheren Abschreibungen (l. V. 108 597 M.) und
Rückstellungen eine Dividende von 8 Proz. (l. V. 6 Proz.)
zu verteilen . _ . _ .

* Neues Aktienunternehmen. Die S p i <31w ar en
fabrik  Kammer u. Reinhardt und die Puppenfabrik
Heinrich Handwerk in Waltershausen sind in eine Aktien-
geseüschaft mit einem Grundkapital von 1 Million Mark
umgewandelt worden. Die Firma lautet Kammer u. Kein
hardt, A.-G. , , . xi_

* Die A.-G. Braunkohlenwerke Möncheberg in lhring-
hausen bei Kassel werden für das Jahr 1915 wie im Vor¬
jahr 10 Proz. Dividende auf die alten und 5 Proz. Dividende
auf die jungen Aktien Vorschlägen.

W. T.-B. Dampfkornbrennerei und Preßhefefabrikation,
A G. Hamburg,  25 . Febr. (Eig. Drahtbericht) Der Auf¬
sichtsrat der Dampfkarnbrennerei, Preßhefefabriken , .
vormals Heinrich Helbing, schlägt eine Dividende von
20 Proz. gegen 16 Proz. im Vorjahr vor. Die Dividende
der Norddeutschen Spritwerke wird mit 20 Proz. gegen
16 Proz. im Vorjahr vorgeschlagen.

W. T.-B. Bremer Wollkämmerei. Bremen,  2o . r eor.
(Eig. Drahtbericht) Der Aufsichtsrat der Bremer Woll¬
kämmerei schlägt eine Dividende von 18 Proz. für das
gelaufene Geschäftsjahr vor.

* Abschlüsse von Spinnereien. Die Zw ick au er
Kammgarnspinnerei,  A .-G. in Zwickau, schlagt
wieder 14 Proz. Dividende und die Baumwollspinne¬
rei Zwickau  in Zwickau wieder 12 Proz. Dividende vor.
— Die Verwaltung der Mechanischen Trikotweberei
Mattes u. Lutz,  A .-G. in Besigheim,  beantragt
8 Proz. (i. V. 10 Proz.) Dividende.

Leimleder als Ersatzfuttermittel.
W T -B. Berlin, 24. Febr. (Amtlich.) Der Bundesrat

hatte einer Verordnung die Zustimmung erteilt , welche Be¬
stimmungen über den Verkehr mit Leimleder  trifft.
Leimleder sind Abfälle , die bei der Beerbe 11ung
der Rohhäute  entstehen . Sie sind bisher hauptsächlich
auf Leim und Gelatine verarbeitet  und gelegent¬
lich auch bereits als Schweinefutter verwendet worden.
Durch die Verordnung soll die Hauptmasse des Leimleders
künftig für die Herstellung eines K r a f t f u 11e r m 111e 1s
verfügbar gemacht werden. Es werden dadurch erhebliche
Mengen hochwertigen Eiweißfutters gewonnen , daneben
nicht unbeträchtliche Mengen Fett.  Die Verordnung be¬
stimmt, daß Leimleder künftig nur durch den Kriegsaus¬
schuß für Ersatzfutter abgesetzt und nach dessen Angaben
verarbeitet werden darf. Zu diesem Zwecke wjjd zugunsten
des Kriegsausschusses eine Anmelde- und Überlassungs-
Dfücht für die Inhaber von Leimleder festgesetzt . „Dabei
werden Anordnungen über die Preisermittelung und
Preisfestsetzung  getroffen . Die Verarbeitung des
Leimleders auf andere Stoffe als Leim, Gelatine und Futter¬
mittel wird verboten. Die gewonnenen Futtermittel sollen
nach den für die Kraftfuttermittel geltenden Grundsätzen
verteilt werden. Die Verordnung tritt am 25. Februar in
Kraft.

Konkurs -Nachrichten
aus den Q.-L.-G.- Bez. Darmstadt, Frankfurt a. M„ Kassel.

Name (Firma)

Bierverleger Florenz
Goek-on . gefallen

Kfm. Richard Wittig
Lederfabrikant Gg.

Ludwig Kern L Fa
Soldau &kern , L e-
derfabrik

Gastwirt u. Schrei-
nerm . Aug. Stief

Weinhändler Engel¬
bert Ammeiburger

Sohmied Wüh Aug.
K«oh

Kaufmann Bernhard
Rothschild

Eli ' nore Lina Ther.
jiolfenter

Wohnort
(Amtsgericht)

Limburga. L.
Schmalkald
Lorsfach

i . T.
(Höchsta. M i
RUssels-

beim a. R.
(Gr.-Gerau)
Rüdesheim

a. Rh.
Neu-Isenbg.
(Offenb. a.M)
Willingen
(Corbaoh)

Biebrich
(W iesoaden)

Konkurs * , «x »,
Verwalter f ■=%

Justizrat
Riut ein

Buchhalter
Heb.Luther

R.-A.
Justizrat
Sommer

Ger- Tex.
J .Niederhof

S. 2. lt . 3 18. 3.

9. 2

9. 3.

7. S.

22 3.

Schlußtermin

12. 2. 13. 8. 9. 8.

V. rBnhfgen > * i10 3

16. 3

t 8.

8. 3.

8. 3.

6. 1.

S. 3.123. 3.

- 11. 3.

Sie Morgen-Ausgave umfaßt 8 Seiten
utto die B-ela,Sb«Uage „Der Roma «."

fcaWtlftttWeitet : mtzegerh - r «.

•raaaeertfhfe für de» »c _Seit : Dr. phil. a . Heldt . für de» UttierW»
far Nachrichten an« SMräbabat nnd den Nach-

H. riefend a ch. für „BeriditSiaal": H. Dies en dach:v . '- - " o«»<fer für „Bermuchres" »nd de»
dmeltefl B. ü. Nanenderf

2. L° IS1 SSÄ
ß .JJaäader : nrr den fonbeUtteiĥ © ■ ^ e Anzeigenund RekiamenH, Dorna »,: iämrlich in WieSdaden. __

Sauf >» d Seriös »er L. ScheUenberglcheu Hnf-Bochdruckerrtia WteSdodea.

Kderchfhrnde der Schrihlrimng 12 dir 1 Ulfe.

Kirchliche An zeige»
Vuonntlilrii * Kirche.

Sonntag , 27. Febr . (Sexagesimä).
Marktkirche.

Militärgottesdienji 8.55 Uhr : Kon-
Wtorvafrat a. D. Neudörsfer. —
Hauptgottesdienst 10 Uhr : M «rrer
Schüssler. — Abend - Gottesdienst
5 Uhr : Pfarrer Beckmann.

Bergkirche.
Hauptgottesdienst 10 Uhr: Pfarrer

Diehi. — Wendaottesdienst 5 Uhr:
Pfr . Grei «. — Amtswoche,: Taufen
u. Trauungen : Pfarrer Dreht. Be¬
erdigungen : Pfarrer Grein . —
Donnerstag , den 2. Marz , abends
8.30 Uhr: Kriegsandacht. Pfarrer
Beesenmeyer.

Ningkirche.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Beesenmeyer. — Kindergottesdienst
11.30 Uhr : Pfarrer D Schlosser. —
Wbendgottesdienst 5 Uhr : Pfarrer
Dicht. — Kriegscmdachi: Mittwoch,
den 1. März , abends 8.30 Uhr. Pfr.
D. Schlosser.

Lutherkirche.
Fruhgottesdienst Nir Militär , und

Gemeinde 8.30 Uhr: Pfarrer lieber.
— Hauptgottesdienst 10 Uhr : dl r.
H- fmami . (Beichte u. hcil. Abend-
mahL) — Kindergottesdienst 11.30
Uhr : Geh. Konststorialrat Eibach. —
Kriegsgebetstunde « n Dienstag , den
29. Februar , abends 8.30 Uhr. Pfr.
Lieber.

Gottesdienst für Schwerhörige.
Sonntag , den 27. Februar , nach-

mittags 3.15 Uhr : Gottesdienst tn
der Sakristei der Ringkirche. Pfarrer
D. Schlaffer.

Kapelle des Paulinenstifts.
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr : Haupt¬

gottesdienst. Prediger Sparch. Porni.
11 Uhr : Kindergottesdienst.

Katholische Kirche.
Sonntag Sexagesimä . 27. Februar.

Pfarrkirche zum heil. Banifatius.
HeiL Messen: 6, 7 Uhr (heil. Kom¬

munion der Erzbruderschost christ¬
licher Mütter ): Militärgottesdienst
(HeiL Messe, Hirtenbrief des Feld-
propstes der Armee) 8 Uhr ; Kinder-
gottesdicnst (Amt) 9 Uhr ; Hochamt
mit Predigt 10 Uhr : letzte heil. Messe
11.30 Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr:
Christenlehre mit Andacht; abends
6 Uhr - Kriegsandacht. — Nachm.
4.30 Uhr : Versammlung mit Predigt
für die christl. Mütter . — An den
Wochentagen sind die heil. Messen
um 6, 6.45. 7.10 und 0.15 Uhr; 7.10
Uhr sind Schulmessen. — Dienstag.
Donnerstag und Samstag , abends
6.15 Uhr, ist Kriegsandacht ; Mitt
woch. 6.15 Uhr, ist gestiftete Andacht
zu Ehren des heil. Joseph. — Beicht-
gelegenheit: Sonntag , morgens von
6 Uhr an, Donnerstag , nachmittags
5—7 Uhr. Samstag , nachm. 4—7
und nach 8 Uhr.; an allen Wochen¬
tagen nach der Frühmesse; für
Kriegsteilnehmer , Verwundete und
Kranke zu jeder gewunichten Zeit . —

Erzbruderfchaft zur Verehrung des
allerheiligsten Sakramentes und zur
Unterstützung armer Kirchen. —
~ ceitag, 3. März , öffentliche An-
. . tung in der Pfarrkirche ; Er¬
öffnung morgens 6 Uhr ; Schlntz-
andacht, abends 6 Uhr ; morgens
8 Uhr HeiL Messe. D,c Gläubigen
siiid zum zahlreichen Besuch der Bet¬
stunden einge-loden.

Maria - Hilf - Pfarrkirche.
Sonntag : Herl. Messen unt 6.30

u. 8 Ubr; Kindergottesdienst (Amt)
mm 9 Ubr; Hochamt mit Predigt
um 10 Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr:
Christenlehre und Andacht; um
6 Uhr: gestiftete Kreuzweg-Andacht
für die Verstorbenen, insbesondere
für die im Kampfe Gefallenen . —
An den Wochentagen sind, die heil.
Messen um 6.30, 7.15 (schulinesse)
und 9.15 Uhr. — Montag und Mitt¬
woch, abends 8 Uhr : KriegsandackL
— Freitag , abends 8 Uhr : Gestiftete
Kreuzwegandacht; Freitag ist um
7 Uhr Herz - Jesu - Suhnamt mit
kurzer Andacht und Segen . — Bercht-
gelegenbeit: Sonntag , morgens von
6 Uhr an, Donnerstag von 5—6 und
nach 8 Uhr und SamStag von 4—7
>mt>nach 8 Uhr. — SamStag , 4 Uhr:
Salve.

Dreifaltigkeits-Pfarrkirche.
6 Uhr : Frühmesse; 8 Uhr : Militär-

gottesdienst mit Predigt (wahrend
desselben gemeinschaftliche hl. Kom-
munion des Vereins der chriftlichen
Mütter ); 9 Uhr: Kindergottesdienst

<Hmt); 10 Uhr: Hochamt mit Pre-
diat. 2.15 Uhr : Christenlehre nnd
Andacht; 3.30 Uhr : Andacht für den
Verein der christlichen Mutter mit

l§ r:Predigt : 6 KrieMandacht. —
An den' Wochentagen sind die HeiL
Messen um 6.30. 7 und 0 Uhr;
Mittwoch und Samstag , 7 Uhr:
Schulmesse. — Montag und Freitag,
abends 6 Uhr. ist Kriegsandacht,
Mittwoch, 6 Uhr : Andacht zu Ehren
des heil. Joseph . — Freitag , 3. Marz,
6.30 Uhr : Herz-Jefu -Suhnungsmeffe
mit Litanei und Segen . — Beicht-
gelegenheit : Sonntag früh von
6 Uhr an , Donnerstag , nachui. 6—7,
Samstag , 5—7 imb nach 8 Uhr.

ZUtkatboUsch« Airchg.
Schwalbacher Str . 60.

Sonntag , den 27. Februar , vorm.
10 Ubr : Amt mit Predigt . (Prozessor
Dr. Mülhauvt aus Bonn.)

28. Srtmmel , Pfarrer.
EvangeL-lutherifcker Gottesdienst,

Adelheiditratze 35.
Sonntag , 27. Febr. (Sexagesimä),

nachm. 5 Uhr : Bredigtgottesdienft.
— Mittwoch. 1. Marz , 7.15 Uhr:
Abendgottesdienst.

Pfarrer Müller.
Evangelisch-lutherische Gemeinde

(der selbständigen ev.-Iuth. , Kirche in
Preußen zugehörig). Rheinstr. 64.
Sonntag , 27. Febr . (Sexagesimä),

nachm. 4 Uhr : Predigtgottesdienst.
Pfarrer Wagner.

Ev.-Lnther. Dreieinigkeits-Gememde.
In der Krypta der altkathol . Kirche,

Eingang Schwalbacher Strahe.
Sonntag , den 27. Februar » vorm.

10 Uhr: ProdigtaottesdienfL
Pfarrer Erkmeier.

Methodisten- Gemeinde,
Ecke Dotzheimer- u. Dreiweidenstratze.

(Immanuel - Kapelle.)
Sonntag , den 27. Februar , vorm.

9.45 Uhr: Predigt und heil. Abend¬
mahl. Prediger W. Kuder, Frank¬
furt a. M, Vorm. 11 Uhr : Kinder-
gottesdienst. Nachm. 4 .Uhr : Christ¬
licher Erfahrungsgottesdienst . Abends
8 Uhr: Predigt . Prediger Kuder.
— Dienstag , abds. 8.30 Uhr : Bibel»
stunde. Prediger Bölkner.

Zions-Kapelle «Bavtistengemeinde).
Adlerstrasse 19.

Sonntag , vorm. 9.30 Uhr : Predigt.
Porm . 11 Uhr : Kindergottesdienst.
Nackm. 4 Uhr : Predigt . - Mittwoch
und Freitag , abends 8.30 Uhr : Bet-
stimde. ' Prediger Urbau.

Neu - « voftolifchr Gemeinde.
Oranlenstrasse 54, H. P.

Sonntag , den 27. Februar , nachm.
3.30 Uhr: HauptgottesdiensL —
Mittwoch, den 1. Marz , abends
8.30 Uhr: Gottesdienst.

Deutkchkathol. (freirel.) Gemeinde.
Sonntag , den 27. Februar , nach¬

mittags 5 Uhr, im Bürgersaale des
Rathauses : Erbauung von Prediger
Tfchirn. Dhema : . „Die religiöse
Krisis der Jugend ." Lred Nr . 322,
Vers1—3.

t
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NeLeu-AliBite
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Gewerbliches Personal.

Tüchtige Maschinennäherin,
einige Hilfsarbeiterinnen gef.

RuL. Pobl . Sa ttler, Mittelstrake
Köchin,

welche gutbürgerlich kochen kann,
etwas Hausarbeit mit versieht und
gute Zeugnisse hat^ wird für kleinen

Tüchtiges Alleinmädchen,
welches kochen kann, auf 1. März
gesucht. Leinemann . Taunusstr . 89.

Tüchtiges Mädchen
nnt guten Zeugn . u. saub. Monats-
frau gesucht Emser Straße 26.

Junges williges Mädchen
gesucht Goethestraße 18,  Lad en.

W. Erkrank, m. Mädch. t. Alleinm.
gesucht Mo ritzstraße 87, 2 rechts.

In Herrschaftshaus
tüchtiges fleißiges Zweitmädchen zum
1. Marz oder später gesucht. Angeb.
unter A. 103 cm den Tagbl. -Verlag.

Küchenmädchen gesucht.
Hotel Rei chspost, Nikolasstr . 16/18.

Anständiges Mädchen
ür Hausarbeit zum 1. Marz gesucht

irstraße 17. Part ._

Waschmädch. f. Masch.-Wäscherei ges.
Waschanst. Ganbmed. Oranienstr . 85.

Suche für sofort
sauberes Mädchen zum Austragen
u. für etwas Hausarbeit . Konditorei
bischer, Taunusstraße 28._

- - Gut empfohlene Frau
lweitmadchen zum für morg. 2 Std . vom I^ März ab an

y. v V*» U 'viur |ui ücuitii
fernen Haushalt bis 1. März gesucht
Darkstraße 61.  _

, .Ordentliches Allcinmädchen)
welches bürgerlich kochen kann, für
u- Haushalt «2 Pers .) zum 10. ober
16. Marz gesucht Wielandstraße 3, 1.

. .. . .. . Mädchen
für Küche und Hausarbeit gesucht.
Pension Oranienbu rg, Leberberg 9.

Zimmermädchen
mit guten Zeugnissen ges. Pension
Oranienburg , Leberbera 9.
. Ein best, fleißiges Mädchen,
das alle Hausarbeiten verrichtet, wird
gesucht Kaiser -Friedrich-Ring 74, 2.

den Kaiser - Friedrich - Ring gesucht.
Näheres Geisbergstraße 26.K NeüeN-AlWböte

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Hausdiener (Radfahrer)
für sofort gesucht. Adolph Joost,
Kranzplatz 1. _

GlaSreiniger
gesucht Hcllmundstraße 27.

S>elle»-8es«cheH
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Beschäft.
rin s. Z Tc
Schu ld, ®Schulberg 25.

Tücht. Schriftsetzer
sucht die L. Schellenbergsche
buchdruckerei Wiesbaden._

Hof-

Tücht. Hosenmacher
L. Hofmann , Müh lgasse _

Tüchtiger Fuhrknecht
auf sofort gesucht Mainzer Str . 88.

Solides tücht. Fräulein
sucht selbständ. Posten am Büfett od.
als Kassiererin in bess. Hause. Off.
unter D.  62 2 an den Tag bl.-Verlag.

Besseres Mädchen,
25 Jabre , sucht Stelle , am liebsten
zu Herrn . Offerten an Frau Haas,
Neugasse 19. _ __
Anstand. Mädchen, w. etwas nähen,
bügeln u. servieren kann, sucht Stelle
in besserem Hause. Biebrich a. Rh.,
Hopfgartenstraße 11. 1 r.

Solides Serviersräulein
sucht Stellung . Briefe unter T. 112
an den T agbl.-Verlag ._ _

Besseres Mädchen,
w. bürget !. kochen kann, sucht Stell,
in ruhigem Haushalt zum 1. März . ?
Off, u. G. 113  an den  Tagbl .-Verlag.

Junges Mädchen, »nt. Zeugn^
sucht Stelle als Hausmädchen, ach
auswärts . Gvben straße 19, Hth. 2 L

Junge saubere Frau
sucht Beschäftigung für nachmittags.
Feldstraße 22, Hth. 2 Tr.

st Men>8e!iichtÜ
Männliche Personen.

_ Gewerbliches Personal. _
Junger Metallarbeiter

sucht passende Beschäftigung. Zuschr.
auHaack,  Feldstraße 19. ^ ._

Krankenpfleger,
welcher auch Hausarbeit mit übern .,
sucht Einzelpflege. Gute Zeugn. vorh.
Angeb. u. P . 112 an den Tagbl .-Verl.

K Stelle»-A»»kb»le
Weibliche Persone » .

Kaufmännisches Person «!.

Filialistin ges.
für Butter -Erf
Hotel Grüner

gefchäft. Vorzuftell.
vorm. 10—11.

Lehrstelle
für ein junges Mädchen mit
guter Schulbildung zum
1. April frei.
Leinenhaus Georg Hofmann.

Langgaffe 37.

Gewerbliches Personal.

Tllcht. erste Trllllenkttetterlll
gesucht Wört hstratze 15. 1.

Lehrmäoche» gesucht,
w. perfekte Büglerin werden will.
Waschanstalt W. Rund, Ricülstr. 8.

Köchin
für l . März gesucht. Vorstellung
nachmittags Parkstr atze 36._mm.s»ub.MiflMtzkll
gesucht. Geschw. Mever.

Kochlehrfrl. gesucht.
Christians , Rhcinstraße 62^

Ehrliches selbst. Mädchen gesucht
für sofort oder 1. März . Gute Be¬
handlung zugesich. Lohn 18—20 Mk.
Borzustellen bei Frau Ehret , Faul-
brvnncnstra ße 12. P arterre ._
S t  stelß. ev. MvsmSMeil

zum 1. März gesucht. Zweitmädchen
vorhanden. Schützenstraße 14._

k Stelle»-Mzebole3
Männliche Personen.

KausmännischeS Personal.

Apotheker.
SiSe« Wrl ein»sm».
tauch alteren ) fest oder vertretungs¬
weise» event. für einige Nachmittage
oder Vormittage . Gefl . Offerten u.
K, 619 an den Tagb l.-Verlag.

Gewerbliche« Personal.

t Ml
sucht die L. Schellenbergssche Hof-

ichdruckerei, Wiesbaden.bu>

für
Schmied gesucht

^Ufbeschlag und Reparaturen,
pofspediteur L. Rettcnmaher,
_Niko lasstraße  6,

N »eter
und Hilfsarbeiter

gesucht 241
Schiffswerft Ruthof» Mainz -Kastel.

Lehrling
aus guter Familie zu Ostern gesucht.
Drogen - u. Kolomalwarenhqndlung

, I . Minor,
Schwalbach. Str ., Ecke MauritiuSstr.

Lehrling
aus guter Familie gesucht. Peter
Quint , Kolonialw . u. Delikatessen.

Zuverl ., uttbestraste
militärfreie Leute

als Wächter gesucht  Coulinstraße 1.

I Etelle»-8es»cheI
Weibliche Persone « .

Kaufmännisches Personal.

Mg. pers. SlenoWkin
s. Stelle . Off, u. W. 622 Ta gbl.-Verl.

Junges Mädchen. Schlesserin.
19 Jahre alt , sucht Stellung als Ver¬
käuferin in einem Konsum-Verein
oder Kolonialwaren -Geschäft. Angeb.
u. A. 115 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliche? Personal.

>, wtvv . «
sucht Stell , bei leid. Dame , Herrn
oder in kinderlos. Haushalt , übern,
evt etwas Hausarbeit , bei bescheid.
Ansprüchen. Gesl. Offerten unter
U. 618 an den Tagbl .-Verlag.

Tücht. Fräulein sucht für ganz,
tagsüber oder stundenweise in Haus-
halt , zu Kindern «der zur Gesellsch.
einer Dame gute Stelle . Beste Zeug¬
nisse. Offerten unter P . 621 an
den Tagbl.-Berlag.

Ich suche
für meine 16jähr . Tochter, kath., in
gutem Hause hiesiger Stadt St . zu
Kindern oder ält . Dame . Dieselbe
ist gut erzog, u. wäre für beide Teile
gut einzuarbeiten . ES wird mehr
auf familiäre Brhandl . wie Lohn
gesehen. Eintritt 15. März oder
1. Avril . Off. u. A. 111 Tagbl .-B.

Jung ., geb. Mädchen
19 I . alt , w. zur weit. Erlern , des
HauShaltS, hauptsächl. Kochen, Aus¬nahme au pair tn ferner Familie ob.
kl. Pension , bevorzugt solche inSchlangenbad . Betr . spricht geläufig
franz ., ziemlich englisch, ist musikal.,
würde gerne Kinder bei ihren Schul¬
aufgaben unterstützen. Briefe bittet
man unter B. 113 an den Tagbl .-
Verlag zu richten.

Junge gebild. Frau , w. gut franz.
u. englisch spricht, sucht Stelle bei
einz. Dame »der Kindern . Adresse:
Frau Mühlfeld, Römerberg 36.

j£  
M̂ännliche Personen.

_ Gewerbliches Personal.

Diener,
mit Krankenpflege vertr ., langt . Erf.u. sehr gute Zeugn., sucht Stellung.
Ang. u. G. 618 an den Tagdl.-Verl.
PT“Handwerker
30 I ., militärfrei , fleißig u. strebs.,
sucht Beschäftigung gleich welch. Art,
auch Vertrauensposten . Kaution k.
gestellt werden. Offerten u. M. 619

:lag.an den Tagbl .-Verlag.

Wohnungs-Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im „WohnungS-Anzeiger" 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zelle. — WohnungS-Anzeigen von zwei Zimmer« u»d we«iger bei Aufgabe zahlbar.

Setfflietnagen
2 Zimmer.

Bleichstr. 25 2-Zim.-W. sof. preiSw.
2-Zimmer -W»hnung billig zu verm.

Näheres Micholsöerg 13.

3 Zimmer.__

Kleiststrassê 8^3-Z -̂W^ u!n ^ ^ lpril.
Läden und Geschäftsräume.

in günst. Lage
— . . — zu verm. oder

zu verk. Off , u. M. 622 Taglbl.-Verl.
Möblierte Wohnungen.

Dotzhenner Str . 32 gr. möbl. abaeschl.
3-Zim.-Wohn. m. Küche. N.

Möblierte Zimmer , Mansarden rc.
Bleich straße  5 , 3, möbl. heizb. Mans.
Dotzheimrr Str . 39, P ., gut mbl.  Z.
Emser Str . 29, 1. Et., schön möbl.

Zim. nebst Wohnzim. mit Balkon
an Kur , oder Danermieter.

Emser Str . 44, 2 l., frdl. Frtsp .-Z.
m. Frühst . ». Mitta gessen f7 46 Mk.

Frankenstr . 15, 1 h)"mbl. heizb. igi nnf.
Geisbergstr . 26 möbl. heizb. Mans .,

am liebsten an Näherin , zu verm.
Hellmundstr . 35, 3, Schmitt , sch. mbl.

Zim . mit Kaffee an Frl ., 15 Mk.
Hcllmundstraße 36, 1, gr. möbl. Zim.

mit 1 o. 2 Betten , ev. Mittagstisch.

PhilippSbergstraße 25 schön möbl.
>ar . Zimmer , Part ., zu verm.

Philip

Röderstr. 47, 1, n. Taunusstr ., nt. Z.
Schachtstraße8 Stübchen mit Bett.
S charn ho rststr. 1, Fsp. r.. frdl . m. Z.
Schw alb. Str . 8, 2 l., eleg. m. sep. Z.
Wellritzstr. 3, 2, gut m. & , 1 —2 B.
Wellritzstraße 50, i t , möbl. Zim . b.

Leere Zimmer , Mansarden rr.

Westendstr. 1, 2, gr. Fsp.-Z. m. GaS.

Ntetgesülhe
Moderne 2-Zimmer -W«hnung,

am liebsten Part ., mit Garten ges.,
ev. Borort Wresb., nahe clektr. Bahn.
Off. m. Preis u. U. 622 Tazbl .-Berl.

Kl. Landhaus,
4—5 Zim. u. Zubehör» Wiesbaden
oder Umgegend, auf 1. April von
Beamten zu mieten gesucht. Augeb.
u. L. 622 an den Taa bl.-Berlaa.

Bon älterem Ehepaar
herrschastl. 5—S-Zim .-W. mit Neu¬
zeit!. Komf. z. 1. Okt., in freier Lage
ges. Off . u. B. 322 Tagbl .-Verlag.

Möbl. schar. Part .-Zimmer
zu mieten äeiucht. Off . mit PreiS»
angabe u. S . 622 an d. Tagbl .-Verl.

Dame sucht für Anfang Märzmöbl.Zimmer
mit Pens . (Maaendiät ) in besserem,
ruhigen Haushalt . Sonnenseite , freie
Lage, nicht mitten der Stadt . Off.
u. A. 116 an den Tagbl .-Verlag.

WWWWWW
Suche eins. möbl. Kabinett

) i. Bahnhofs-
tücherstr. 14, 2 l.

ob. Schläfst, mit
viertel. PreiSang.

Mansarde
zmn Ernstellen von Möbeln, nahe
GeiSbergstraße, zum 1. April gefuchst.
Off. u. O. 622 an den Tagbl .-Verl.

k gtemOealitimtJ
Billa Jmtzerator , Leberberg 10,

n. Kurh., eleg. Z. m. Frühst ., 1.50—3,
m. voll. best. Verpfleg, v. 4.50 Mk. an.
Beste Empf. a. f. Dauern Zentralh.

Pension Mnseumstr . 10. 1, eleg. » .
Wohn- u. Schlafzim., auch einzeln.

Kl

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagbiatts.
vrtkiche « «zeige« im „Kleinen Anzeiger" i» einheitlicher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend 20 Pfg . die Zelle, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zefle.

1

Privat - Verkäufe.

2 Läuferschweine zu verk.
Sonnenberg , Talstra ße 24.

Junge Hühner , Stück 7f & .
.bf. Johann Sberger Str . 9, P . r.. nry» jf._..Ml  vfi -oyu, vu « \jf i
Kanarienhuhne u. Weibchen

St . Seifert , weg. Aufgabe der Z
buk, tu  verk . Herman wstraße 20 , 3

iß es Cheviot-Jackenkleid
auf Seide iGr . 42), schwarzes Tuch,
Donnen - Umhcmg, Pelzstola
Eichhorns, Muklrl. m. Stick.
p-7-r ^fchieiner Str . 13. Häudl. Verb

rr.

Schon, dunkelbl. Jackrnkl., fast neu
012), schwarz-seid. Damchtkl. für ält.
Damen , schw. mrt erh. Frichjahrs-
Cap« zu verk. dlücherstras^
dunkelblauer Änzua, gnt erhalten,
pass, für Konsirm., Alter 18—14 I .,
mx  verk . Wellritzftraße 33, 1.

rkiener Keider-Damenhalbschuhe,
m neu , stau , Chevre

, _t . 85) für 15 SWf. »u u
VMbeten. M teurer Ära ße 13.

Geige für Schmer, groß im To»,
zu verk̂ MeieMraße 35, 1 lin ^.
C Nußbanm -ttähiischchen

Wandbrett »̂ 8,7̂ lang.

öubL verb.

Gutes H^Fahrraü,
Freil . mit Rücktritt, ftir 30 Mk. zu
verk. Herdevstr. 85, H.. Fr . Perabo.

Ein Kinderschiebeschlitten
zu verk. Aarstraße 8.

Regulier -Füllosen, Zimmerzierde,
billig Saalgaffe 16, Mtb . 2. St.

Gute Orfen
billig abzugeben Kapellenstraße 4.

5arm . Gaskrvne.
1 Sofa , 6 Sessel) ? Dampfkessel mit
Zhlinder , % PS., verk . bill. Fiedler,
Johannisberger Str . 3, 2 l. Anzu¬
sehen Damipf masch. Sonntags von
12—2, and, täglich.

Schöne große Palme,
Phoenir , Raummangels wegen billig
zu verk) Räh . Zietenring 10, 2 r.

Händler- Bertäuse.

Schlafzimmer-Einrichtnng, Mahag.
u. Eich., Küchen-Einricht. preiSwmt
zu verk. Jahnstraße 84, Schreinerei.
Muschelbett mit Sprungr . 13—12,

Kinderbett 12, Kanapee 12, Kleider-
u. Küchenschr., Deckbett u. Kissen
6—10, Spieml . Walram str . 17, 1 St.

A. Shm &oux,  HermnIrErntze ft 1.

ErstlinsSbettchen, Rohrgeflecht,
auf Rädern , gut erhalten , zu verk.
Wilhelmstraste 6, 8.

2 gebr. Nähniaschinen billig.
Ler^

ampei , . . . ,
L, Gaskoch., Badew.,

E. Stößer , Mechan., Hermannstr . 15.
Gaslampen , Pendel , Brenner , Zhl.,
Glühk., Gaskoch., Badew., Zapfhähne
bill. zu vk. Krause, WellrrKtraße 10.

G. erh. Knaben-Anzug z« kauf. ges.
für Jungen von 13 u. 3 Jahren.
Näss  Dl ücherstraße 14, Hth. 1 St

Offiziers -Manie !, Größe 1.75
st. r.

gesucht. Öff.' u. S . '621 Tag bl'.-Äerl.
Eine Kaffen-Registriermaschinr»

gut erhalten, zu kaufen gesucht. Näh.
im Tagbl .-Berlag . 234 Ow

Briefmarken,
auch fl. Sannnl ), für Anfänger zn
kaufen gesucht Römerberg 21, 1 r.

MGebrauchtr R om auhrfir
w. angekauft Wellritzstraße 25, Lad.

Gebr. gnt erh. Teppich u. Sofa
zu kaufen gesucht Karlstr aße 7, Lad.
Pianiuo , gut erh., zu kaufen gesucht.

Osf. u. Z. 595 an den Taabss-Verlaa.
Gebr., gnt erh

2 elektr . Lüs^
Dchlafzrm.-Einr .,

x u . Ampein. gr. schön.■sttt*snF+

Suche 2 egale Betten,
event. eine ganze Schlafzimmer-
Einrichtung gegen erstkl. Damen-
schneisserarbeit, event. Teilzahlung.
Off, u. F . 113 an den TaM .-Berlaa.
Ich kaufe Kleider- u. Küchenschränke,
Vertikos, Betten , Federbett u. sämtl.
au srang . Sachen. Walramstr . 17, 1.

(tzold. Tischchen zu kaufen gesucht.
Ang. u. D. 615 an den Tagbl .-Verl.
2 mittelgroße leichte feste Reisekoffer
sofort gesucht. Angebote u. U. 112
an den Tagbl .-Verlag.

Zu
Leichtes F-ederkarrnchen

kaufen aei. Moritzstr . 45, M. 3 r.
Handkarrru

zu kaufen gesucht Feldstraße 13.
Gut erh. Gasberd

zu kaufen gesucht. Off. mit Preis
Kellerstraße 31, Stb . 1 r.

Pachlzesache
Garten , wenn möglich mit Lande,

Nlche Emser Straße , zu pachten ge¬
sucht Emser Strage 44, 2 links.

f llnlmicht 1
Wer erteilt

holländischen Unterricht?
U. 621 an  de»

«nt.

Grdl . Einzelunterricht in Bnchführ^
Schreibm., Stenogr ., engl. n. franz.
Sprache ert . Esterer , Schwalb. Str . 53

Grdl. Klapiernnt . von kons. gebild.
Lehrerin , p. Mon. 6 Mk., 2 Lektionen,
wöchentl. Ängeb. B. 610 Tagbl .-Verl.

8̂eslhöstl.8mpsehlmgelil
Damenschnrideret Friedrichstr . 3ft

Vdb. 3 r., werden Kleider, Blusen,
Rocke angefertigt . Reparat . billigst.
Konfirmandenkleider von 8 Mk. an,
Hauskleider 4 Mk., Umänd. jeder Art
Emser Straße 44, 2 links.

T LtrslhkknekI
Landwirt , 50er,

Nähe Wiesbadens , wünscht Heirat
mit Fräulein oder Witwe, vermögeohne Kinder. Offerten unter O. 811
an den Tagk>l.-Berlag.

Jnnger Herr,
im Alter von 19 * Jahren , ver¬
mögend. wünscht Bekanntschaft
mit einem Fräulein im gleichen
Alter und vermögend, zwecks Heirat.
Pss>togravhie erfovderlich. Gefällige
Offerten unter 4440 HauptpostamtWiesbaden. — -- - - > ,
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Privat - Verkäufe.

@«ltrue Wklitt-W
3 Deckel, 14fctr., sofort weg. Militär-
verhältn . für nur 19ü Mk. zu verk.
Selten schönes Stück. Offerten u.
S. C. S . 255 an d. Taabl .-Verl . F99

Großer Eisichrank
lehr gut erh., 2tür ., für Hotel oder
Pension geeignet, billigst zu verk.
Schiersteiner Strafe 16, 1. Stock.

T Sauinefttitie1
ImrOWer;nHaufen

sucht Cl ermont, Ber gnügu ngspalast.
Keine echte Hirte,

ca. 8 mm dick, zu kaufen gesucht.
Hofjuwelier B. Fuchs,

Wilhelmstraß e 8.
Habe den Ankauf auf Samstag,

de« 26. Februar verlängert!

bietet sich den geehrt.Herrschaft.,jetzt alte

ob ganze, zerbrochene oder solche,
die in Kautschuk gefaßt sind,

zu verkaufen. $ *££ ?*
*s*31  Ist!rHT
Kaufe auch v. Zahnlechn. u Händlern.

Bin nur heute Lamstag , ßden
28. Februar , von 9—1 u. von 2 bis
8 Uhr im Ho el „Grüner Wald ",
Marktstraße 10. Näheres beim Portier.

KeDerroUe,
Tragfähigkeit 60—70 Ztr ., gebraucht

tzoselemles. Meises
Salon-Möbel

III kuulrn gesucht.
Oskerten unter I?. 8. kt. 227 an

Rudolf Mosse, Frankfurt a.  M . F 99

fterlac.bratm.feberbcutel(bcn fSiiSÄilSl
Dienstagabend , zwischen Theodoren-, | L P “ ^

Frau Stummer
Neugasse 19, 2 St ., kein Laden,W  Telephon 3331

zahlt allerhöchst. Preise f. gctr. Herr .-
Damcn - und Kinderkleider, Schuhe,
Wäsche, Pelze, Gold, Silb ., Bri llant .,
Pfand sch eine und Zahnge bisfe.

Garte »,-Mövel,
Tische u. Stühle , sowie Wiener
Stühle zu kaufen gesucht. Angebote
u. T. 622  an den Taa bl.-Berlaa.

Vs Pf .-Motor,
gut erhalten , zu kaufen gesucht. Off.
u. H. 622 an  den Taabl .-Verlag.

Zahle für gebr. Flaschen, Säcke,
Metalle , Schuhe hohe Preise.
Sck. Sti ll. Blü ckerstr. 6. Tel. 3164.

Dienstagabend zwischen Theodoren-,
Rosen-, Fricdrkchstr. Kasino). Abg.
gcg. Bel. Theodorenstraße 5 erbeten.

f linierridilÜ
Am 1. März

Beginn neuer Kurse in
Stenographie

u. Maschinenschreiben
(Tag- und Abend-Kurse).

Gründliche ». gewissenhafte Ausbrld.
Rheinische Handelsschule,

Kirchgaffe 64. Fernsprecher 3766.

A* “Her Arr. sowie Fahrrad-
schräuche u. Gummischuhe

k. D. Sivver , Riehlstc. 11. T. 48 78.NW..WM.Enmoea,SSie
k. tu holt ab H. Arnold. Drndenstr .̂ .

U JmmobillesD
Immobilien - Verkäufe.

In Wiesbaden zu verkaufen
oder zu verm. Lahnftraße 1 Billa z.
Alleinbewohnen. 8 Zim., Garten us« .
Näheres £>., Aarstraße 8. _

Immobilien »Kaufgesuche.
Grundstück oder angelegter Garten

Nabe Dotzhcimer Straße zu kaufen
gesucht. Gefl. Angebote u. H. 113
an den Taabl .-Berlaa. _

K Verloren•Wunden  1
Fox-Terrier mit Sammethalsband

zugelaufen Zimmermannstr . 4, H. 2.

Stenographie,Masch.-Sehr.
Schönschreiben etc.

Beginn neuer
Vorm.- und .Abendkurse:

vom 1. März 10 Uhr vorm , und
81/, Uhr abends an.

Institut Bein,
Rheinstr . 115, nahe der Ringk.

Privat -Schreibstube „Continental
Hellmundstratze 7. Telephon 4851.

Mt.ktzM8-ti.Vrpör-
TTICC9ÖP Hand - u. Fußpflego
ludöjClgO ) u . Hühneraugenop.
in u. auß . d. Hause . KätoWesp,
ärztlich aer>r.. Schulgasse 7,1.

AWed. MlüMe. ♦
Behandl . d. Frauenleid . Staatl . gepr.
Midi Smoli , Schwalbach. Str . 1ü,1>

Webergasse 23. 111.
egeAnnieSü

Massaae.
Querstraße 1,1 . Et.

Lila Fichholr , ärztl. gepr.

Kapitalist gesucht Mb
als stiller oder tät . TeilHx. d. s
zum z. Zt . außergew . gurrst. Ant
einer oder mehr . ,̂ fett SteL Jahren
besieh., in grüß. L-tadten Deutichids.
befindl. Unternehm . ^ skeme Kmos
od ähnl .), die bis KriegsauSbruS
große Gew. abwarfen u. nach Demo
noch größere adwerfen müssen. Mw
Direktortitsl verbunden . Fach kenn in.
nicht nötig. Offerten , unter M. 628
an den Taabl .-Berlaa.

cn

Massage.
Anny Lebert, ärztl . geprüft, Gold
gaffe 13, 1, Toreing . r", Nähe Laugg.

Maffage
Frieda

Turnen
für

Frauen u. Kinder
(System Mensendteck ).
Der Unterricht (bisher von Frl.

Aline Schutz geleitet) beginnt wie¬
der am I. März 1916 in Kursen
und Einzelstunden. Anmeldungen
und Auskunft : Wiesbad en, Erai h-
strcisse 3, „Villa Speransa“

age — Heilgymnastik.
„ Michel, ärztlich geprüft,
Taunusstraße 19, 2,

schräg geaenüber dem Kochbrunnen,
Fuftpftege —Massage

ärztl . gepr., Eilly Bomcrsheim,
Dotzheimer Straße 2, I.

nä chster Nähe Residenz-Theaters .̂ .>,.7L .°L ''« sIi»gr»
ärztl. gepr., Bahnhofstraße 12, 2.

Milane- flwWtat
ärztl . geprüft , Käthe Bachmann.
Adolfstraße 1, 1. an der Rhcinstrahe.

I BttjdiieltntS 1
Tüchtige Agenten

für Darlehen und Finanzierungen
acsucht. Offerten u. P . U. 357 an
Haascnstein L Bögler. A.-G.. Ham¬
burg.

Ein gesetzlich geschützter
Inhalator,

ohne Gummiball , .im Gebrauch ...
der Tasche befindlich, die Hände zujeder Beschäftigung sreclassend, sind
die Schutzrechte zu verkaufen . Anfr.
». A. 114 eii ben Tagbl .-Verlag._

Kriefmarken
tauscht Schwalbackcr Str.  45 , 3 lls,

Für Schneider.
Wer übernimmt noch Arbeiten für

eine Maßschneiderei ? Offerten unt.
A. IM an den Taabl .-Ber laa.

wsucht. Off . mit Preis cm Eulber «.
Winkeler Straße 4, Part . st nkS.- -

Ehevermittlunß
für bessere Kreise. Für Damen kwsten-
srei. Frau Saack, Luifenstraße 22, 1.

S« . slleW. Stsmein,
37 I ., evang., sehr häuslich u. spar¬
sam, ied. ohne Vermag ., sucht zwecks
Heirat die Bek. e. edeldenk. Herrn,
auch Wwr . mit Kcnd. nicht ausgefchl.
Offett . mit Bild u. nah. Angaben u.
B. 112 an den Ta gbl.-Verlag,_ .

Geschäftsmann , Hauseigentümer,
50 I . alt . tn guten Berbaltnrsscn.
wünscht eine vermögend« Dame im
gleichen Alter zu heiraten . Offerte«
ii. O. 621 an den Tagbl .-Berlag .—

Stamttt aas htm fanhe
mittl . Jahre , evang.,. in gef, Lebens¬
stellung. wünscht .Herrat . mit gebilh.,
großer, hübscher D ame,  cm Alter bis
zu N Jahren . Offerten u. A. 110"" " " :lag.

Äazriae»̂
Am 6. März 181 « , vor¬

mittags 10 Uhr, werden an
Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 61, die
Wohnhäuser Bingertstraße Nr. 29,
81 und 33 in Gönne «,berg mit
je einem Hofraum und HauSgarken,
insgesamt 12 ar 61 qm groß,
zwecks Aufhebung der Ge¬
meinschaft zwangsweise versteigert.
Ortsgerichtlicher Schätzungswert:
44.000 Mark, 40,000 Mark und
44,500 Mark, Schätzungswert der
Steuerbehörde: 46,800 Mk., 40,000
Mark und 46,000 Mark.

Wiesbaden » 23. Febr. 1916.
Königliches Amtsgericht,

Abt . 8 . F280
Am « März 1816 , vör-

mit ags 1« i Uhr, werden an
Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 61, das
Wohnhaus mit Hofraum und Haus¬
garten. Schwei,leslall. Scheune und
Holzstall, Hollergasse Nr. 3 in Dvy
heim, sowie ein weilerer Haus
garten daietbst, insgesamt 3 ar
20 qm groß, zwangsweise versteigert.
Schätzung des Ortsgerichis 3500 Mk.

„ der Steuerbehörde 4200 Mk.
Eigentümer: Ebeteute Wilhelm
Wintermeyer in Dotzheim. F280

Wiesbaden, den 21. Febr. 1916
König !. Am tsgeri cht Abt . 8.

Hotelverkauf.
Die Pension(Privathotel) Villa

Adria , Rheinstraße3 in Bad-
Schwalbach (Langenschwalbach),
etwa 25 Zimmer, nahe den Bade¬
häusern, Brunnen und Kuranlagen,
günstig gelegen, mit Garten, Taxe
110000 Mk., soll mit Zubehör am
13. März 1916, vormittags 10 Uhr,
an Gerichtsstelle zwangsweise verstei¬
gert werden. F369

Langenschwalbach,
den 22. Februar 1916.

Königliches Avnsgericht.
Bekanntmachüni,.

Der Unfug des Auslöscheus und
der Beschädigung von Stratzen-
lcsternen durch die Jugend , veranlaßt
mich erneut, an die Eltern das
öffentliche Ersuchen zu richten, die
ihrer Aufsicht unterstehenden Kinder
ecndringlichst vor derartigen Aus-

Bekanntmadcung. ^
I Lieferung von Bier für daS städtische

Krankenhaus Wiesbaden.
Die Lieferung deS für das städt.

Krankenhaus in der Zect vom 1. April
1916 bis 31. März 1917 erforder¬
lichen Lagerbieres für das Personal
und die selbstzahlenden Patienten,
sowie des Kulmbacher Bieres
(Reichelbräu) soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung vergeben
werden. ,

Die Lieferungsbedingungen können
gegen Barzahlung oder bestellgeld¬
freie Einsendung von 50 Pf . von der
Krankenhauskasse während der Bor-
mittagsdienssstunden von 814 bcs
1214 Uhr bezogen werden.

Angebote sind verschlossen und mit
der Aufschrift ..Angebot für Bcer-
lieferung " versehen, spätestens bis

DienStag , den 29. Februar 1916,
vormittags 1V Uhr»

bei der Krankenhausverwaltung ein-
zureichen. , ,Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er-
scheinenden Anbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen Ver.
treter zur obengenannten Zect.

Wiesbaden , den 10. Februar 1916.
Städtisches KlankrnhauS.

Standesamt Wiesbaden.
(« a haus. Zimmer Nr. SO; geöffner au Wochentage»
tan  8 bis Val Uhr. flu Ehelchiiehungen nur

Dienstags. DounerSlaaSund EamStags-i
SterbefiUle.

Febr . 21. : Auguste Simon , 7 M.
— Harry Stapelmann , 8 M. —
Katharina Kammer , geh. Trinkaus,
69 I . — Verkäuferin Anna Grüner,
39 I . — Regierungsrat u. Kammer¬
herr Adalbert Freiherr von Starck,
50 I . — 22.: Karoline Rufa , geb.
Schmidt. 47 I . — Karl Roller, 2 M.
— Dienstmädckien Elisabeth Kreuz,
29 I.

Elegante Herren - u. Knaben-An-
züge. sowie Konfirmanden - u. Kom-
munitanten -Anzüge, Gucicinimantcl
für Herren u. Damen , Ulster, Pale¬
tots . Hofen. Joppen usw. kaufen « ce
gut und vorteilhaft

Neusasse 22,1.
Bündelholz

Tannen -Anzündeholz, Buchen-Brenn-
holz auch an Wieberverkaufer abzu-
geben Sedanstraße 5. Tel . 946. 194

Llnoleum-Refte
für Zimmer , Küche usw., dur
gemustert, anstatt 6 Mk. jetzt 8.50
4 Mk. per Quadratmeter . .

Scharhag, Rheinstratze 66.

Mainzer Krauenarbeitsjchule. E. v.
Unter Protektorat Ihrer König». Hoheit der Grotzherzogi « von Hesse».

Mailrz , Emmeransstrafte 41 . Telephon 2612.
Beginn der Sommerkurse : Montag , den 1* Mai 1816.

Werirfliche Ausbildung
zur Stütze der Hausfrau, I zur Schneideri n,

„ Fröbelschen Kinderpflegenn, „ Waschenäherm,
„ Köchin, I .. Buglerm.

Serninuve:
Wernffiche Ansvikdnng mit staatl . Schlußprüfnng in der Schule

zur Haushaltungslehrerin , , zur Kindergärtnerin,
„ Handarbeitslehrerin , .. Lehrenn an K. G. Seminaren.
" I Jugendlectercn . F14

Fagesverpllegung « .Wohnungsnachweis für auswärt -Schülerinnen.
Anmeldungen : Dienstag u. Freitag v. 3—5 Uhr Emineransstraße 41, II.

für Kinder gärtnerinnen tägl. v. 12—1 Uhr Nosengasse 12.
Ausführliche Prospekte und nähere Auskunft auch auf schrcfUlche Anfragen.Der Vorstand.

Wie in Friedenszeit.
Verkaufe Herren - und Knaben-
Anzüge, Paletots , Ulster , Joppen,
Bozener Mäntel , Capes und Hosen
für Herren und Knaben . Reste in
Tuch and Manschester in jederGröße

• von 10 Pfg. an.
D.Birnzwelg,Fanlbrnanenstr.9.

Für Maler und Hausbesitzer!
Wegen Einberufung noch zirka

166 Büchsen 1» Bernstein -Futzboden-
lack. sowie lose Farben preiswert zu
verk. Off. u. G. 622 Tagbl.-Verlag.

Maulkörbe
in gwßer Auswahl zu billigen Preisen.

Herrn. Rum, ’, Sattlermeister,
Moritzstraße 7.

Wer Krolgetreide Verfüttert, verl»«digt
sich am Uaterlaud uud macht sich strafbar!

L !R Tm' 1
MBaMCTMagaapsraigiMMWP — aiiw — ta *waMWM — — I

F200

sichtlich zwecks Bestrafung zur An¬
zeige zu bringen , wobei ich darauf
Hinweise, daß bei Uedertretungen , die
von Kindern oder sonstigen strafun-
mündiaen Personen begangen
werden deren gesetzliche Vertreter
nur Verantwortung gezogen werden

"Wiesbaden , deni 15. Januar 1916.
Der Polizei -Prastdent,

Städtischer Verkauf

«Ml!
F252Bleichstraße 20.

Ein BicrteWer. . 39 Pf
NcnauWcii leerer Nmnial-Milchdoscn 50

Trorkeamilch Ml. 1.80 »as Pfund.

Ls hat dem lieben Gott gefallen meinen geliebten
Mann, unseren treufürsorgenden Vater und Bruder

Geschäftsvorsteher der Wiesbadener Filiale
der Firma Conrad Tack & Cie., Berlin — Burg

zu sich zu berufen.
Er verschied sanft im Alter von 55 Jahren.
Die Einäscherung findet in Mainz am Montag,

den 28. Februar , vormittags 11 Uhr , statt.
Wiesbaden, 24. Februar 1916.

Marktplatz 3III.
jln tiefer Trauer:

Adele Epstein, geb . Bayer.
Alexander Elmhorst, Helene Epstein.

Wien. Malwina Epstein.
Oskar Epstein.
Gretchen Epstein.

Nachruf!
Am 24. d. M. verschied unerwartet rasch unser verehrter

Geschäftsvorsteher .

Herr Theodor Epstein.
Wir betrauern in dem Verschiedenen einen gerechten,

wohlwo lenden Vorgesetzten , der uns jederzeit mit Rat und
Tat zur Seite stand . .

Wir werden seiner stets in Ehren gedenken.
Das Personal der Fa. Conrad Tack & Co.

Wiesbaden , den 25. Februar 1916.
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und Kominuüibanten -Sctauhe und -Stiefel in Chevreaux , Boxcalf und Lackleder erfreuen sich alljähr¬
lich großer Beliebtheit beiin Publikum durch ihre Eleganz , moderne Formen , solide, haltbare
Qualität und bekannt billige Preise . 237

iffmlifliiiS SilfflBl Marktstrasse 22::Kirchgasse 43 Tel. 5994

aus der

WlMl'NMlki
:: MAS ::

empfiehlt in Flasche » und Siphons
Sil „Bierkönig" «'"S?"

239

Xsl. 887

Ureirkomitee vom Roten llreuz,
Abteilung IV.

Denkt an die Zchuhsammlung
für die Krregerfamilieu.

Abholen erfolgt nach Straßen.
Kreiskomitee vom Roten Kreuz Wiesbaden,

Abteilung IV . F239

Verlobte Verlangen Sie sofortu franko
Preisliste u. Abbildungen von Wohnungs-

Einrichtungen . Postkarte genügt.
Darmstädter Möbelfabrik F89

Georg Schwab, Hoflief., Oarmstadt.
Bereits über 10000 Einrichtungen nach

allen Teilen Deutschlands geliefert.

starke LMleilkiMgen
in bester Ausführung empf. billigst

Friedrich Josef Hannappel,
Hundsangen (Hessen- Nassau).

Steter Versand nach auswärts nur
an Private . Preisliste kostenlos.

bei

IS
2. Sortierung 81

50 Stück 6 Mk.
Bosenau , 28 Mlhelmstraße 28.

Kaffee Habsburg:
Neue Künstler -Kapelle!

rrrsschuhe, Stiefel»
I

werden in einem Tag gut und
billigst besohlt.

Schuhe werden gratis abgeholt
und zugestellt.

Kestes Krrnleder.
Herren -Sohlen . . . 4.00 Mk.
Tamen -Lohlen . . . 3.10 „
Herren -Ab 'ätze . . . 1.20 „
Tamen -Absätze. 96 Pf .bis 1 „
Genähte Sohlen 30 Pf . teurer.
Knaben-, Mädchen-, Kinder-

Sohlen billigst.
Polle Garantie für nur solide
und beste Arbeit, sowie prima

Leder.

M-MlereiSmSW
Michelsi -evg 13.

Telefon 5983.

m *- Täglich

Butter
für 50 Pfennig Im Film zu sehen.
Thalia-Theaterx Kirehgasse 72.

WiesbadenerYochbrunnen Pastillen TJusten
— 1 IVllllHIIIIIIIIIIIHlUHIIIIIIIHIIIIIIX IHil!lll!il!lll!ll!l!lli Heiserkeit

Unter Aufsicht der Stadt Wiesbaden . :::::::::::::::: Begehrte Liebesgabe.
In Apotheken od. Droger . ä 85 Pf . — Direkt Brunnen -Kontor , Spiegelg. 7.

Preise

Lebens
Leberwurst . . . . Pfund 1.50 A
Hausmachor Leberwurst . . Pfund 1.80 A
Fleischwurst . Pfund 1.90 A
Delika teil- Kraftfleisch . . Pfund 1.90 A
Preßkopf . Pfund 2.09 A
Mettwurst . . . . - . Pfund 3.00 .«

Makkaroni . Pfund 52. 50 H
Sago . Pfund 60 H
Erbswurst . Stück 88 H
Gerstenflacken . Pfund 68 H
Haferflocken . Pfund 55 L,
Grünkern , gemahlen . Pfund 75 H
Pflaumen , getrocknet . Pfund 00 und 78 S>
Miscbobst . Pfund 95 H
10 Puddingpulver . 95
3 Backpulver oder Vanillezucker » . 25 H
Cafetin , bester Kaffeeersatz . Paket 66 H

mit Eiereinlage,
fertig zum Gebrauch . . . Pfd . «IW

Frisch gcbr. Kaffee . - . Pfund 2.50, 2.30, 2.20
ersetzt frische Vollmilch,

Paket 3)

flolti-SpBfial-neisdibciili-niücfel
Dose ä 100 Stück 1.80.

Hühnerbrüh -Kraftwürfel in Dosen ä 100 St . 2.40, 50 St . 1. 25

Kraftsupenmeiil
Frisch gcbr. Kaffee . - .

Trodten-Dallmildi,

Julius Bonnass 0. HLb. fi.
K97

KSuigUchr Schauspiel»
EamStag dk« 2« . Februar.

60. Vorstellung.
35 Vorstellung. Abonnement A,
Der Graf von Kirrem bürg.

Operette in 3 Akten
von Dr. A. M. Willner und Robert
Bodanzky. Musik von Franz Lehar.

Personen:
Renee , Graf von

Luxemburg . Herr Haas
Fürst Basil Basilowitsch . Hr. Rehkopf
Gräfin Stasa Kokozow Frl . Eichelsheim
Armand Brisjard,

Maler . Herr Herrmann
Ängste Didier, Sängerin in

der Großen Oper . . Frl . Bommer
Juliette Vermont . . . Frau Krämer
Sergei Mentschikof, Notar Hr. Döring
Pawel v. Pawlowitsch. russischer

Botschaftsrat . . . . Herr Schmidt
Pölbgrin , Munizipal¬

beamter . Herr Iacoby
Anatole Saville , Maler . Hr. Maschek
Henry Boulanger,

Maler . Herr Schneeweiß
Charles Lavigne, Maler . Hr. Geisel
Robert Marchand . . . Herr Nerking
Sidone . Frl . Großmüller

ModelleAurslie
Coralie
Amölie
Francois , Diener.
Baron Sullignac .

Frl . Brandt
. . Frl . Bick
. Frl . Frank
. Herr Spieß
Herr Schäfer

Der Manager des Grand-
Hotel . Herr Andriano

Jules , Oberkellner . . Herr Gerharts
James , Liftboy . . . Karl Hasenstein
Damen und Herren der Gesellschaft,

Maler , Modelle, Masken, Diener.
1. Att : Atelier des Malers Brissard
während des Karnevals. 2. Akt:
Drei Monate später im Palais der
Sängerin Didier. 3. Akt im Vestibüle
des Pariser Grand-Hotel. <Der dritte
Akt ist als Fortsetzung des zweiten
gedacht). — Ort der Handlung Paris.

Zeit 1912.
Rach dem 1. u 2. Att treten Pausen

von je 12 Minuten ein.
Anfang 7 11hr. Ende nach 9*/, Uhr.

Vest>eur-Ttz«ater.
Samstag , de« 28. Februar.

Neuheit!

Der Gotte des Fräuleins.
Lustspiel in 3 Akte» von Gabriel Drögely.

Dr. Felix Tanner , Ab¬
geordneter . . . Werner Hollmann

Paul Karsten, sein Freund
Gustav Schenck

Berthold Dornwald . . Erich Möller
Lisbeth, Karstens Frau . Stella Richter
Anna, ihre Tochter . . Lotte Reinqold
Carl Bruck Karstens

Schwiegervater . . Heinrich Kamm
Lilli . Käthe Hausa
Frida . Dora Henze!
Sophie , Kammerzofe . Ed:th Wietbase
Georg, Diener . Georg May
Heutzutage. Der 1. und 2. Att spielt
in Budapest in der Wohnung des Ab¬
geordneten Tanner , der 3. auf KarstenS

Schloß in Liebenthal.
Nach dem 1. und 2. Akte finden

größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende 91/. Uhr.

BettBffBISS'M
Dotzhcimer Straße 19 :: Fernruf 810.
imiRiimiotiimiimmniuim :i!iimiMiiiuisnii *Hm<siii

Rur noch bis 29. Februar cr.
Das gr. Zirkus-Programm!
!12 Nummern 12!

u. A. :
»

Menagerie
Kalhi «. Uurl Damliofer

— S Karpathen—
Kamp! Mar'l *

= Ellen und Ella = :
Haus Eder

Farere
— —n Elsa Flat- .

Isa Kerry
usw. usw.

Preise : L20, 0.80, 0.60.
Anfang Punkt 8 Uhr. — Sonntags

2 Vorstell. 3»/, und 8 Uhr.
Die Direktion.

Thalia -Theater
Kirchgasse 72. — Tel. 6137.
Erstes u. größt . Lichtspielhaus.

Vom 26. bis 29 Februar
ein ganz hervorr . Programm!

Erstaufführung!

Um
500000  mach
das beste Oetectivscbanspiel

Logisch im Aufbau , hoch¬
spannend in Handlung!

4 Akte.
— Detectiv : Fred Horst . —
Verlobung im Felde.
Kriegsschauspiel in 2 Akten

mit Paul Heidemann.
Stürmische Sec, Naturaufn.

Neueste Kriegsbilder

Täglieh:

• Butter 0
Ein lustiger Schwank,

entfesselt wahre Lachstürme!

kurbaus zu Wiesbaden.
Samstag , den 26 Februar.

Vormittags 11 Uhr Konzert in der
Kochbrunnen -Trinkhalle.

Nachmittags 4 Uhr
Abonnements -Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Konzertmeister. W. Sadcny.

Abends 8 Uhr:
im Abonnement im großen Saale:
Zu Ehren des Geburtstages des

Königs der Bulgaren
Fest - Konzert.

Leitung: Städt. Musikdirektor
C. Scburicht

Orchester: Städtiscbes Knrorchesier.
Programme in der gestrigen Abend-A.

Maria Carmi
I >Vollmoller.in dem pikanten Lustspiel | Jin 3 Akten:

Seine drei
Le eueren.
■ Hierauf: Flder grosse Sittensclilager : | ■}.

DesLaste rs
fluch

Ein spannendes Drama in
4 Akten mit

Deutsches Theater , Berlin.
Wunderv .Naturautnahmen.

Kinephon
T ammaatrasae I,

Vornehme Lichtspiele.

( Samstag|Sonntag
g Montag g

£sta Nielsen
die unvergleichliche Künst¬
lerin in ihrer lustigen

Doppelrolle als:
„Asta .Meisen “ und

„Belette“
in dem fidelen Schwank

„falsche“
!ü! Asta leisen!ü!
1 --
; ' In jeder Vorstellung:

I Auf besonderen Wunsch
i53 unserer Gäste:

Wie unsere Kriegsinvaliden
wieder arbeiten lernen.

Weltgeschichtliche Film¬
dokumente in2 Abteilungen

Cm ihres Friedens willen.
Hervorragendes Schauspiel

aus dem Leben.

Dis allerneuesten
Kriegsberichte!

eine Komödie der Irrungen
voll sprudelnden Humors.

Wir machen wiederholt
auf die Annehmlichkeit
und Billigkeit unserer
Zehnerheftchen auf-
::: merksam . :::
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